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Vorwort. 



Als ich zur Untersuchung der Chemetiden *) mich 
anschickte, lag mir der Gedanke , dieselben monographisch 
zu bearbeiten, sehr ferne; ich wollte nur theils meine eig- 
nen Yorräthe, theils die mir zugesandten Thierchen nach 
der vorhandenen Literatur bestimmen und höchstens ein- 
zelne noch unbekannte Arten in der Folge yeroffentlichen. 
Bald jedoch stiess ich auf bedeutende Schwierigkeiten; die 
frfiheren Beschreibungen erschienen so ungenügend, dass 
nur wenig:e Arten sich mit Sicherheit erkennen Hessen. 
C. Eoch, welcher bis jetzt wohl die meisten Arten bekannt 
gegeben hatte, begrenzte, wie auch Menge bemerkte, die 
Yon ihm aufgestellten Species nicht scharf genug; doch 
gelang es mir, den grossten Theil seiner bestimmt als 
selbstständig anzuerkennenden Species zu ermitteln. Menge 
kannte von unseren jetzt lebenden Arten nur wenige und 
hatte offenbar ein ungenügendes Material zur Verfügung. 
So kam es denn, dass, als ich die ziemlich bedeutenden 



*) Diese von Menge zuerst gebrauchte Bezeichniing ist gewiss die 
besser gewählte; Menge's anatomische Beobachtungen, ans welchen 
hervorging, dass der innere Bau dieser Thierchen weit mehr Aehnlich- 
keir mit den Arachniden, als mit den Scoipionen habe, wurden auch in 
der Folge durch MetschnikofTs höchst wichtige Untersuchungen über 
die Entwicklungsgeschichte derselben (Zeitschrift für wissenschaftliche 
Zoologie Bd. XXI.) bestätigt. 
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Yorrathe meiner Sammlung ordnen wollte, sofort das Be- 
dürfniss in mir rege wurde, endlich einmal diese interes- 
sante Thiergruppe nach Merkmalen zu bearbeiten, welche 
mit aller Sicherheit jede Art leicht erkennen lassen. — 

Da diese kleine Schrift nur eine gedrängte XJebersicht 
der in Europa . yorkommenden Arten zu geben bestimmt 
ist, musste natürlich die Angabe der Synonyme bei den 
einzelnen Species auf das Nothwendigste beschränkt wer- 
den; ein grosseres Werk, welches sich auch auf die exoti- 
schen Chernetiden ausdehnen soll, wird yielleicht noch im 
Laufe dieses Jahres nachfolgen; es wird die detaillirten 
Beschreibungen der Arten mit Abbildungen ihrer wesent- 
lichsten Theile enthalten und auch die Arbeiten früherer 
Autoren in sorgfältiger Weise kritisch behandeln. 

Für die vielseitige freundliche Unterstützung, durch 
welche es mir allein möglich wurde, über eine grossere 
Zahl von Arten, viele in grosser Menge von Exemplaren, 
einen Ueberblick zu gewinnen, meinen aufridtigen, wärm- 
sten Dank! 

Nürnberg im März 1873. 



Der Verfasser. 



Analytiselie Tabelle 

zur Bestimmung der Gattungen. 

I. Zehn Abdominalsegmente: 

Cheiridium Menge. 

II. Eilf Abdominalsegmente: 

1. Das bewegliche Glied der Mandibeln endet in ein 
feines Stielchen: 

A. Keine Augen: 

ehernes Menge. 

B. Augen sind vorhanden: 

a. Zwei Augen: 

Chelifer GeoflEr. 

b. Vier Augen: 

a Die Augen nur in ihrem Durchmesser 
oder unbedeutend weiter vom Kopfende 
entfernt; die Verlängerung des Kopfes 
vor den Augen ohne Furche: 
Olpium. n. g. 

ß Die Augen 5 — 8 mal so weit, als ihr 
Durchmesser beträgt vom Kopfende 
entfernt ; der vor den Augen befindliche 
Theil des Kopfes der Länge nach ge- 
furcht: 

. Garypus. n. g. 

2. Das bewegliche Glied der Mandibeln endet vorn ein- 
fach gekrümmt und hat meist vor seiner Krümmung 
ein rundliches Höckerchen: 

Koch, Ghernetiden. 1 
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A. Keine Augen: 

Blothms Schiödte. 

B. Augen sind vorhanden: 

a. Zwei Augen: 

Boneus n. g. 

b. Vier Augen: 

a Cephalothorax von hinten bis zu den 
Augen an Breite zunehmend; an der 
Oberseite des Stammes des Scheeren- 
gliedes zwei Borsten, jede in einem 
FunktgrUbchen sitzend, neben einander : 
Chthonius C. Koch. 

ß Cephalothorax von hinten bis zu den 
Augen gleichbreit, an der Oberseite des 
Stammes des Scheerengliedes keine sol- 
chen Borsten: 

Obisium Illig. 



I. Cheirldium Menge. 
Cheiridium musearum Leach. 

Chelifer museorwn Leach. Zool. Mise. HI. n. 5. 
— — C. Koch „Die Arachniden" 

Bd.X. p. 43. T. 338. f. 781. 
Cheiridium museorum Menge über die Scheeren- 

spinnen, Chemetidae p. 86. 

Körp^rlftnge: 0'«'00125, 

Cephalothorax, Palpen und Brustplalten der Beine 
röthlicbbraun ; die Abdominalsegmente braungelb; die 
Mandibeln blassgelb, schwärzlich angelaufen; die Beine 
braungelb. 

Cephalothorax von dreieckiger Form, vorn abge- 
rundet, maitglänzend, gleichmässig grob granulirt, mit 
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kurzen, dicken Borstchen besetzt. Die Querfurchen 
deutlich, die vordere seitlich, tief einschnürend. — Die 
Mandibeln schwäch glänzend, der bewegliche Finger 
in ein gerades Stielchen endend. — Zwei, vom vor- 
deren Kopfende ziemlich entfernte Adgen. — Die 
Brustplatten der Palpen stark gewölbt, wie der Cepha^ 
lothörax, doch weniger dicht granulirt. Das HUften- 
glied gestielt, zunächst dem Stielchen am breitesten 
und hier hinten ein Höckerchen bildend, am Ende ver- 
schmälert, vorn gewölbt und wie die übrigen ißlieder 
der Palpen grob - gekörnt. Das Femoralglied gestielt, 
dick, hinten gewölbt, mit weissen, massig langen, ge- 
wöhnliehen Borsten besetzt. Das Tibialglied kürzer als 
der Femoraltbeil, vorn in der Mitte, hinten gegen das 
Ende gewölbt, wie das Schenkelglied behaart. Der 
Stamm des Scheerengliedes eiförmig, die Finger so 
lang der Stamm, leicht gebogen. — Die Brustplatten 
der Beine grob granulirt ; auch die Beine sind gekörnt. 
Zehn glanzlose, weitsehichtig grob -gekörnte, mit sehr 
kurzen, weisslichen, dicken Borstchen besetzte Abdo- 
minalsegmente ; die oberen Segmente sämmtlich in der 
Mitte halbirt; von den unteren ist das letzte nicht 
halbirt. 

G. Koch fiand diese Art in alten, längere Zeit nicht 
benützten Vogelkäfigen; Menge in altem Stroh ver- 
lassener Hühnerställe. Mr. Ray in altem Mehl von 
Mäusefallen. — Scheint weit verbreitet zu sein. 



1* 
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IL Chemes. Menge« 
Tabelle znr Uebersleht der Arten. 

I. Weder am Körper noch an den Extremitäten sind Kolben- 
borstchen vorhanden: 

ehernes Beussii C. Koch, 
n. Eolbenborstchen sind vorhanden: 

1. Die Finger der Palpen kürzer als der Stamm: 

Chemes Cyrneus n. sp. 

2. Die Finger der Palpen so lang oder länger als der 
Stamm : 

A. Die Bmstplatten der Palpen mit Eolbenborst- 
chen besetzt: 

a. Die Eolbenborstchen an den Palpen lang, 
so lang als der Durchmesser der Stielchen 
an den Gliedern: 

a. Die Oberfläche der Palpen netzartig: 

ehernes Ibems n. sp. 
ß. Die Oberfläche der Palpen granulirt: 
X Das TibialgUed vom Stielchen an mehr 
als noch einmal so lang, als dick: 
ehernes scorpioides Herm. 
XX Das TibialgUed vom Stielchen an 
nicht länger als dick: 

Chemes lacertosns n. sp. 

b. Die Eolbenborstchen an den Palpen sehr 
kurz : 

ehernes Wideri 0. Koch. 

B. Die Bmstplatten der Palpen mit gewöhnlichen 
Borstchen besetzt: 

a. Der Vorderrand der drei hintersten Seg- 
mente der üjiterseite bildet in der Mitte 
einen Winkel: 

ehernes Mengei n. sp. 
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b. Nur am letzten Segmente der Unterseite 
bildet der Vorderrand einen Winkel: 
ehernes Hahnii G. Koch. 



i. ehernes Remsii C. Koch. 

Chelifer Reussii C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. p. 48 
T. S40 f. 785. 

Körperlange: (M)02. 

Cepbalothorax gelbbraun; Mandibeln und Beine 
bräunlichgelb; Palpen röthlichbraun ; die oberen Abdo- 
minalsegmente dunkler — die unteren heller braun. 

Das ganze Thierchen etwas glänzend ; der Cepbalo- 
thorax lang, sehr fein netzartig, mit gewöhnlichen Här- 
chen besetzt ; die vordere Querfurche deutlich, die hin- 
tere kaum erkennbar. — Die Brustplatten der Palpen 
glatt, mit kurzen, einfachen Härchen besetzt. Das Hüf- 
ten-, Schenkel- und Tibialglied der Palpen mit ge- 
wöhnlichen, etwas längeren Härchen bewachsen und 
fein granulirt, letzteres jedoch unten glatt; das Femo- 
ralglied kurz, dick, hinten stark gewölbt. Der Ti- 
bialtheil so lang, als das Schenkelglied, vorn gewölbt. 
Der Stamm des ScheereDgliedes eiförmig, fast glatt, 
mit gewöhnlichen Haaren bewachsen; die Finger so 
lang als der Stamm. — Die Beine mit gewöhnlichen 
Haaren beselzt. — Die oberen und unteren Segmente 
das Abdomen fein netzartig, nur mit gewöhnlichen 
Haaren besetzt. 

In Wohnungen; gern auch in warmen Gewächs- 
häusern. — Bis jetzt in Deutschland, Frankreich (Cor- 
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sica, Dryne (Basses- Älpes^, E. Simon*); Troyes, 
Mr. Ray) und der Schweiz beobachtet. AuiFallend ist, dass 
es immer nur diese Art ist, welche an Stubenfliegen 
haftend, gefunden wird. 

ehernes Reussii ist von den übrigen Arten dieses 
Genus so verschieden, dass es zweifelhaft bleibt, ob er 
wirklich zu demselben gehöre. 

Dass Chelifer parasita Hermann (M^m. Apterol. 
p. 117 PI. VIl. f. 6) zu gegenwärtiger Art zu rechnen 
sei, lässt sich kaum annehmen; es müssle denn die 
Angabe, dass die Tarsen nur mit einer Klaue ver- 
sehen seien, auf einer argen Täuschung beruhen; 
Menge zitirt den Chelifer parasita Herm. zu seinem 
ehernes cimicoides, letzterer hat jedoch nach der Ab- 
bildung (Tl. V. f. 15) zwei Tarsenklauen. 

2. ehernes Cymeus n. sp. 

Körperlänge: 0°W)35. 

Cephalothorax dunkel - rothbraun ; Abdomen oben 
und unten schwarzbraun; die Beine lebhaft röthlich- 
gelb ; die Palpen, rothbraun. 

Oben glanzlos, nur die Palpen stark glänzend; 
auch die Beine und die Segmente der Unterseite 
stark glänzend. — Der Cephalothorax vorn all- 



*) Den grössten Theil der französischen und . südeuropllischen 
Arten verdanke ich der freundlichen Mittheilung meines verehrten 
Freundes, Herrn- E. Simon in Paris, welcher mir die gesammte Aus- 
beute seiner auf Corsica, in Spanien und Marocco, so wie in den 
französischen Alpen unternommenen Beisen aufs Bereitwilligste zur 
Verfügung stellte. -^ 
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mählich vecschmfilert , fein granulirt, mit dlinnen Kol- 
benhorstchen besetzt. Die beiden Querfiirchen deut- 
lich,' die vordere in der Mitte einen nach vorn, 
die hintere einen nach hinten vorspringenden Winkel 
bildend. — Die Mandibeln glänzend, runzelig uneben. — 
Die Brustplatten der Palpen stark gewölbt, glatt,, mit 
kurzen, feinen Härchen besetzt. Das Hflftenglied gra- 
nulirt, mit kurzen, abgestutzten Borstchen besetzt. Das 
Femoralglied aus dem Stielchen plötzh'ch verdickt, hin- 
ten gewölbt^ vorn mit kürzeren , hinten mit längeren 
gewöhnlichen Haaren bewachsen. - Das Tibialglied vorn 
etwas bauchig aufgetrieben, theils glatt, theils fein gra- 
nulirt, mit kurzen, einfachen Härchen besetzt« Der 
Stamm des Scheerengliedes so breit als lang, glatt, 
stellenweise fein netzartig, mit kurzen, gewöhnlichen 
Härchen besetzt. Die Fingqr kurz, dick, kürzer als 
der Stamm. — Die Segmente der Oberseite des Ab- 
domen fein granulirt, mit abgestutzten Härchen besetzt; 
jene der Unterseite sehr fein netzartig, mit längeren 
einfachen Haaren bewachsen. 

Auf Corsica von Mr. E. Simon entdeckt. 



3. Chemes Iberus. nov. sp. 

Körperlänge: 0^002. 

Cephalothorax gelbbraun ; Palpen röthlichbraun ; 
Beine braungelb; die Segmente der Oberseite braun; 
jene der Unterseite bräunlichgelb; am Abdomen oben 
wie unten eine Doppelreihe dunkler Punktfleckchen. 

Cephalothorax hoch, länger als hinten breit, gleich- 
massig fein granulirt, mit kurzen Kolbenborsteben be* 
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setzt ; beide Querfarchen deutlich. , — Die Brustplatten 
der Palpen nicht granulirt, mit kolbigen Borstchen be- 
setzt. Die übrigen Glieder unten glatt, sonst erhaben 
netzartig und, mit Ausnahme der Finger, mit langen 
Kolbenborsten besetzt. Das Femoralglied hinten ge- 
wölbt, der Tibialtheil vorn zunächst dem Stielchen ge- 
wölbt. Der Stamm des Scheerengliedes eiförmig; 
die Finger so lang als der Stamm. — Die Beine mit 
Kolbenborstchen besetzt; an der Unterseite der Tibien 
und Tarsen jedoch mit einfachen Borstchen* — Die 
Segmente der Oberseite mit Ausnahme des letzten wie 
gewöhnlich halbirt, an den inneren Enden gerundet, 
deutlich granulirt, mit kurzen, dicken Kolbenborstchen 
besetzt; das hinterste in der Mitte des Vorderrandes 
einen Winkel bildend. — Die Segmente der Unterseite 
etwas glänzend, fein netzartig, ebenfalls mit Kolben- 
borstchen besetzt; das hinterste von ähnlicher Form 
wie jenes der Oberseite. 

Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. 
Simon in Paris. 



4. ehernes scorpioides Herm. 

Chelifer scorpiotdes Hermann M6m. ApWrol. p. 116. 
pl. V. F. M. et N. 

Körperlange: 0"O025. 

Cephalothorax röthlichbraun ; die Abdominalseg- 
mente gelbbraun ; Palpen röthlichbraun ; die Beine braun- 
gelb. 

Cephalothorax nur wenig länger als hinten breit, 
vorn herab gewölbt, gleichmilssig fein granulirt«, mit 
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kurzen, dicken Kolbenborstchen besetzt ; beide Querfur- 
eben deutlich. Die Brustplatten der Palpen mit Kol- 
benborstchen besetzt. Das Hüftenglied granulirt, mit 
langen Kolbenborstchen besetzt. Das Femoralglied 
gekörnt, ebenfalls mit langen Kolbenborsten besetzt, 
zunächst dem Slielchen am dicksten, gegen das Ende 
etwas dünner, hinten gewölbt. Das Tibialglied gra- 
nulirt, wie die vorhergehenden mit Kolbenborstchen be- 
setzt, vorn nur wenig gewölbt. Der Stamm des Schee- 
rengliedes mit kürzeren Kolbenborstcl\en besetzt; die 
Finger etwas länger als der Stamm. — Die Beine mit 
Kolbenborstchen besetzt. — Die Abdominalsegmente 
granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt; das letzte in der 
Mitte des Vorderrandes einen Winkel bildend. 

Scheint sehr selten zu sein. Hermann fand ihn 
unter Moos an Bäumen; 'Herr Dr. Kriechbaumer unter 
Rinden im Sendlinger Walde bei München. 



5. Chemes lacertosus noe. spec. 

Körperlänge: 0«O02-0™003. 

Cephalothorax und Palpen mehr oder weniger 
lebhaft röthlichbraun , bei einzelnen Exemplaren auch 
gelbbraun; die Beine brüunlichgelb ; die oberen Abdo- 
minalsegmente heller oder dunkler gelbbraun, meist 
eine Doppelreihe dunkler Punktfleckchen sichtbar; die 
Segmente der Unterseite blassbraun , mit ähnlichen 
Punktfleckchen. 

Oben glanzlos. Cephalothorax gleichmässig fein 
granulirt, mit kurzen, gelben Kolbenborstchen besetzt; 
die Querfurchen deutlich. — Die Brusiplatten der Pal- 
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pen gewölht, mattglänzend, dicht fein granulirt, mit 
einfachen Htfrchen besetzt. Das Hüftenglied vorn ge- 
wölbt, granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt. Das 
Femoralglied kurz, fcaum dreimal so lang als dick, 
hinten gewölbt, granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt. 
Der Tibialtheil lang gestielt, so lang, als das Schen- 
kelglied, vorn bauchig gewölbt, granulirt und mit Kol- 
benborstchen besetzt. Der Stamm des Scheerenglie- 
des nur wenig länger als breit, vorn gewölbt, granu- 
lirt, mit Kolbenborstchen besetzt. Die Finger etwas 
länger als der Stamm. Sämmtliche Glieder der Palpen 
mattglänzend. — Bei den Weibchen ist der Stamm des 
Scheerengliedes länger und die Finger so lang als der 
Stamm; die Kolbenborstchen an letzterem feiner und 
länger. — Die Segmente der Oberseite des Abdomen 
fein granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt; das letzte 
mit geradem Vorderrande. Die Segmente der Unter- 
seite glänzend, fein netzartig, mit abgestutzten Haaren 
besetzt. . , 

Bis jetzt nur auf Corsica gefunden (^E. Simon}. 



6. ehernes Wideri C. Koch. 

Chelifer Wideri C. Goch „Die Arachniden" Bd. X. p. 47. 
T. 339. f. 784. ■ 

Körperlänge: 0'°002. 

Cephalothorax braungelb, die Querfurchen dunkler; 
die Palpen röthlicbbraun ; die Beine blassgelb; die Ab- 
dominalsegmente bräunlichgelb, mit einer Doppelreihe 
dunkler Punktfleckchen. 

Fast glanzlos. Cephalothorax länger als hinten 
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breü, gleichmfissig granulirt, mit sehr kurzen Kolben- 
borstchen besetzt; die vordere Querfurche nach hinten 
gebogen (procurva), in der Mitte mit einer kleinen 
Einbuchtung nach vorn; die hintere nach vorn gebo- 
gen (recurva). — Die Brustplatten und die übri- 
gen Glieder der Palpen mit Ausnahme der Finger gra- 
nulirt und mit Kolbenborstchen besetzt; das Femoral- 
glied hinten gewölbt; das Tibiaiglied an der Vorder- 
seite leicht gewölbt; der Stamm des Scheerengliedes 
eiförmig; die Finger so lang als der Stamm. — Die 
Brustplatlen der Beine granulirt; die Beine oben mit 
Kolbenborstchen, unten mit gewöhnlichen Haaren be- 
setzt. — Die Segmente der Oberseite fein granulirt, 
und, wie auch jene der Unterseite, mit kolbigen Borst- 
chen besetzt. 

In Häusern und dem Mulm fauler Bäume. Bei 
Nürnberg sehr selten. 



7. ehernes Menget noe. spec. 

Körperlänge: 0"00275. 

Cephalothorax und Palpen röthlichbraun ; die Seg- 
mente der Oberseite des Abdomen gelbbraun, jene der 
Unterseite und die Beine braungelbi 

Glanzlos. Der Cephalothorax länger als hinten 
breit, vorn nur wenig verschmälert, gleichmässig fein 
granulirt, mit kurzen Kolbenborstchen besetzt; die Quer- 
furchen deutlich. — Die Brustplatten der Palpen glatt, 
mit gewöhnlichen Haaren besetzt. Das Hüften-, 
Schenkel- und Tibiaiglied granulirt und mit Kolben- 
borstchen besetzt; das Femoral^lied hinten ^ewölbt^ 
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der Tibialtheil vorn nur zunächst dem Stielchen. Der 
Stamm des Scheerengliedes eiförmig, mit Kolbenborst- 
chen besetzt; die Finger so lang als der Stamm. — 
Die Segmente der Oberseite und deren Interstitien fein 
granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt ; die Unterseite 
nur mit gewöhnlichen Haaren; die drei hintersten der- 
selben bilden in der Mitte ihres Vorderrandes einen 
nach vorn gerichteten Winkel. Die Beine zum Theil 
und meist an der Oberseite mit Kolbenborstchen be- 
setzt. 

Kommt im südlichen Tirol vor. 



8. ehernes Hahnii C. Koch. 

Cheli/er Hahnii C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. p. 51 

T. 340. f. 787. 
— Panzeri C.Koch „Die Arachniden" Bd. X. p.44 

T. 339. f. 782 u. 783. 

Körperlange: 0"00275. 

Cephalothorax gelbbraun; die Palpen rothbraun mit 
hellen gefärbten Fingern; die Beine braungelb; die 
Segmente der Oberseile des Abdomen dunkler — jene 

w 

der Unterseite heller gelbbraun. 

Cephalothorax länger als breit, glanzlos, gleich- 
massig fein granulirt, mit kurzen, dicken, bräunlich- 
gelben Kolbenborstchen besetzt; die Querfurchen deut- 
lich. — Die Brustplatten der Palpen gewölbt, etwas 
glänzend, glatt, nur vorn sehr fein granulirt, mit ge- 
wöhnlichen Haaren besetz!. Das Hüftenglied kurz 
gestielt, vorn stark gewölbt, dicht fein granulirt, mit 
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längeren Kolbenborstchen besetzt. Das Femoralglied 
kurz, dick, zunächst dem Stielchen am dicksten, gegen 
das Ende dünner, hinten gew0lbt, fein granuljrt, mit 
Kolbenborstchen besetzt. Das Tibialglied vorn gewölbt, 
granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt. Der Stamm 
des Scheerengliedes eiförmig, granulirt, mit Ifingeren 
Kolbenborstchen besetzt. Die Finger etwas länger als 
der Stamm. — Die Beine oben mit Kolbenborstchen 
besetzt. — Die Segmente der Oberseite des Abdomen 
am äusseren Ende breiter, am inneren gerundet, glanz- 
los, fein granulirt, mit kurzen, dicken Kolbenborstchen 
besetzt, mit Ausnahme des letzten halbirt; dieses hinten 
gerundet, vorn in der Mitte einen Winkel bildend. — 
Die Segmente der Unterseite etwas glänzend, mit ein- 
fachen Haaren besetzt; der Vorderrand aller dieser 
Segmente gerade. — 

Die gemeinste Species dieses Genus; am häufig- 
sten unter der Rinde von Bäumen (Platanen und Wei- 
denbäume bei Troyes, Mr. Ray; Ahornbäume bei Te- 
gernsee, Herr Dr. Kriechbaumer ; Paris und Corsica, Mr. 
E. Simon); kommt auch in England (Kvd. 0. P. Cam-* 
bridge} vor. Bei Nürnberg nicht selten unter der 
Rinde von Obst- und Pappelbäumen. — Auch kommt 
diese Art, als hellrothgefärbte Varietät (Chelifer Pan- 
zeri C. Koch) in altem Heu vor. (^Trotz der sorgfäl- 
tigsten Untersuchung und Vergleichung einer grossen 
Zahl von Exemplaren kann ich keinen Unterschied 
zwischen Ch. Hahnii und Panzeri entdecken). 

Zweifelhafte oder unbekannte Arten: 

. Scorpio cimicoides Fabr. Ent. Syst. II. 436. 
Chelifer parasita Herm. M6m. AptöroL p. 117. 
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PI, VII, f. 6. Wie oben erwtthnt^ wegen der 
einklauigen Tarsen höchst auffallend. 

Chelifer Geoffroyi Leach? C. Koch ^Dte Arachn.* 
' Bd. X. p. 56. t. 342. f. 791. 

ehernes oblongus Menge „lieber die Scheeren«- 
spinnen, Chemeliden« p. 39. T. V. f. 14 



in. Chelifer Gepffr. 



Tabelle znr üebersicht der Arten. 

I. Das FemoralgUed der Palpen aus dfinner Basis allmählich 
verdickt, keulenförmig: 

1. Der Cephalothoraz gleichmässig fein grannlirt; 

A. Das Tibialglied der Palpen lang und dünn, 
vom nicht gewölbt; der Stamm des Scheeren- 
gliedes nicht granulirt: 

Chelifer cancroides Linn. 

B. Das Tibialglied der Palpen dick, vom gewölbt ; 
der Stamm des Scheerengliedes deutlich gra- 
nulirt: 

Chelifer Schaefferi C. Koch. 

2. Der Cephalothorax fein granulirt, mit mehr oder 
minder zahlreichen grösseren Körnern bestreut: 

A. Die Finger kürzer als der Stamm des Scheeren- 
gliedes : 

Chelifer lampropsalis n. spec. 

B. Die Finger des Scheerengliedes so lang oder 
länger als der Stamm: 

a. Das FemoralgUed der Palpen fein granu- 
lirt, 'oben und vom mit gröberen Körnem : 
Chelifer meridianus n. sp. 
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b. Das Femoralglied der Palpen gleichmässig 
fein granulirt: 

a Am Femoralgliede der Palpen in bei- 
den Q^schlechtern Eolbenborstchen : 
Chelifer granulatus C. Koch. 
ß Am Femoralgliede der Palpen in bei- 
Gescblechtem einfache, am Ende abge- 
^ stutzte, aber nicht kolbig verdickte 

Borsten : 

Chelifer ixoides Hahn. 

n. Das Femoralglied der Palpen aus dem Stielchen gleich 
verdickt : 

1. Die Finger kürzer als der Stamm des Scheerengliedes : 

A. Das Hüftenglied der Palpen granulirt, mit grö- 
beren Körnern oben und vom: 

Chelifer Tingitanus n. sp. 

B. Das Hüftenglied der Palpen gleichmässig fein 
granulirt : 

a. Die Finger des Scheerengliedes nicht so 
lang als der Stamm dick: 

Chelifer hispanus n. speo. 

b. Die Finger des Scheerengliedes merklich 
länger, als der Stamm dick: 

Chelifer disjunctus n. sp. 

2. Die Finger des Scheerengliedes mindestens so lang 
oder länger als der Stamm: 

A. Der Stamm des Scheerengliedes so breit als 
lang: 

Chelifer Heterometrus n. sp. 

B. Der Stamm des Scheerengliedes länger als breit : 

a. Das Femoralglied der Palpen vorn mit 
gröberen Körnern; das Abdomen mit einer 
Längsreihe heller Flecken in der Mitte der 
Oberseite : 

Chelifer maculatus n. sp. 
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b. Das Femoralglied der Palpen ohne gröbere 
Kömer; das Abdomen oben ohne helle 
Fleckchen in der Mittellinie: 
Chelifer peculiaris n. sp. 



i. Chelifer cancroides Linn. 

Phalangium cancroides Linn. Syst. nat. I. II. p. 1028. 
Chelifer cancroides C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. 

p. 41. T. 338. f. 780. 
— — Menge „lieber die Scheerenspinnen, 

Chernetiden'^ p. 80. t. 4. f. 5. 

Femina. 
Körperlänge: 0°O03. 

Cephalothorax dunkler-, die Palpen und Abdomi- 
nalsegmente heller gelbbraun, die Beine braungelb. — 

Cephalothorax länger als hinten breit, vorn yer- 
. schmälert, mattglänzend, gieichmässig granulirt , ohne 
gröbere Körner, mit kurzen, dicken Borsten besetzt. 
Beide Querfurchen deutlich. Augen gross, vom Kopf- 
ende kaum weiter als in ihrem Durchmesser entfernt« 
* — Die Brustplalten der Palpen gewölbt, fein granulirt, 
mit gewöhnlichen Borstchen besetzt. Das Hüflenglied 
dick gestielt, unten und vorn gewölbt, fein granulirt, 
oben mit einigen gröberen Körnern, welche ein kurzes 
Kolbenborstchen tragen; vorn sind ^\e Borsten länger, 
ebenfalls am Ende yerdickt; hinten zwei Buckeln. Das 
Femoralglied keulenförmig, gieichmässig granulirt, mit 
kurzen, am Ende verdickten Borstchen besetz. Das 
Tibialglied wie der Femoraltheil granulirt und mit Borst- 
chen besetzt, ebenfalls keulenförmig, kürzer als das 
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Schenkelglied. Der Stamm des Scheerengliedes läng- 
Hch-eiförmig, sehr fein und undeutlich granulirt, mit 
kurzen, am Ende verdickten Borstchen beselzt. Finger 
lang, massig gekrümmt, so lang. als der Stamm. — Die 
Brustplatten der Beine deutlich netzartig; die Borstchen 
der Beine am Ende verdickt. — Die Segmente der 
Ober- und Unterseite des Abdomen in der Mitte hal- 
birt; jene fast glanzlos, erhaben netzartig, mit regel- 
mässig geordneten, flachen Körnern, welche ein kurzes 
Kolbenborsichen tragen. Die Segmente der Unterseite 
netzartig, mehr glänzend, mit gewöhnlichen Borstchen 
beselzt. 

Selten. — Scheint nur in Häusern (in staubigen, 
alten Geräthschaften , Büchern, Herbarien etc.} vorzu- 
kommen. ' 



2. Chelifer Schaefferi C. Koch. 

C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. p. 55. T, 341. f. 790. 

Femina. Körperlänge : O'^OOS. 

Cephalothorax und Palpen gelbbraun, das Femoral- 
und Tibialglied der letzteren an ihrer Spitze, so wie 
die Finger heller gefärbt. Die oberen und unteren 
Abdominatsegmenle hell - gelbbraun ; die Muskelpunkte 
oben un4 unten eine Doppelreihe dunkler Fleckchen 
bildend.- — 

Cephalothorax länger als hinten breit, mattglänzend, 
gleichmässig fein granulirt, ohne grössere Körner, vorn 
stark verschmälert, mit kurzen, dicken, nicht kolben- 

Koch, Chernetiden. 2 
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förmigen Borstchen spärlich besetzt. Beide Querfurchen 
deutlich. Augen gross, vom Kopfende nur wenig wel- 
ter, als ihr Durchmesser beträgt, entfernt. — Die Brust- 
platten der Palpen glänzend, fein granulirt, mit gewöhn- 
lichen Borstchen spärlich besetzt. Dte übrigen Glieder 
der Palpen gleichmässig granulirt, mit gewöhnlichen 
kurzen Borstchen besetzt. Das Hüftenglied vorn und 
hinten gewölbt, hinten mit zwei Buckeln. Das Femo- 
ralglied aus dem Stielchen hinten Jeicht gewölbt, von 
der Basis an keulenförmig verdickt, hinten etwas ge- 
wölbt, ungefähr so lang als der Cephalothorax. Das 
Tibialglied kürzer als der Femoraltheil, vorn und hin- 
ten gewölbt. Der Stamm des Scheerengliedes läng- 
lich-eiförmig; die Finger ziemlich stark gekrümmt, so 
lang als der Stamm. — Die Beine mit gewöhnlichen 
Borstchen besetzt. Sämmtliche obere und untere Abdo- 
minalsegmenle in der Mitte halbirt; jene glanzlos, sehr 
fein granulirt, mit kurzen, gewöhnlichen Borstchen be- 
setzt. Die Segmente der Unterseite glänzend, fein 
netzartig, ebenfalls mit gewöhnlichen Borstchen besetzt. 

Mas. Körperlänge: 0™0025. 

Bei den Männchen geht das Femoralglied aus dem 
Stielchen ohne Wölbung hervor; das Tibialglied ist 
länger gestielt und dünner. 

Die auf Corsica von Herrn £. Simon gesammelten 
Exemplare sind heller gefärbt, so dass die Doppelreihe 
der Muskelgrübchen am Abdomen sehr deutlich er- 
scheint; die Palpen sind einfarbig hell - gelbbraun , nur 
bei einzelnen die Gelenkspitzen heller; in ihren Formen 
sind sie von den in nördlichen Gegenden vorkommen- 
den nicht verschieden. 



— 19 — 



Weit verbreitet, in nördlichen Gegenden wahr- 
scheinlich seltener; Mr. Ray fand ihn bei Troyes in 
Hausern, Mr. Simon in grösserer Zahl (Varietät) auf 
Corsica, — ich nur ein einziges Mal bei Nürnberg an 
Hecken. — 



3. Chelifer lampropsali» noe. spec. 

Körperlänge: 0"0025. 

Der Cephalothorax gelbbraun; das Scheerenglied 
der Palpen rothbraun; die übrigen Glieder braungelb, 
schwärzlich angelaufen. Beine bräunlicfagelb mit leich- 
tem, schwärzlichem Anfluge. Die Abdominalsegmente 
gelbbraun mit einer mehr oder minder deutlichen Dop- 
pelreihe schwarzer Punkte. 

• Cephalothorax c. lV2mal so lang als hinten breit, 
vorn verschmälert, fein granulirt, glanzlos, mit sehr 
kurzen, auf gröberen Körnern sitzenden Kolbenborst- 
chen; in den Seiten grössere, spitze Granula. Beide 
Querfurchen sehr deutlich. 

Die Brustplatten der Palpen glanzlos , dicht fein 
granulirt, mit sehr kurzen Kolbenborstchen besetzt. ~ 
Das Httftenglied dick gestielt, fein granulirt, mit kurzen 
Kolbenborstchen besetzt, hinten einen spitzen Buckel 
bildend. — Das Femoralglied lang, keulenförmig, hin- 
ten leicht gewölbt, fein granulirt^ mit kurzen,* auf grö- 
beren Körnern sitzenden Kolbenborstchen. Das Tibial- 
glied so lang als der Femoraltheil, fein granulirt, mit 
gröberen, ein Kolbenborstchen tragenden Körnern. Das 
Scheerenglied glänzend, fast glatt; der Stamm dünn, 

fast gleichbreit, vorn und hinten abgeplattet, circa 

2* 
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1 Va mal so lang^ als die Fingier, mit kurzen, feinen HSr- 
chen bewachsen. Die Finger dick, kurz. — 

Alle Segmente der Oberseite halbirl, glanzlos, er- 
haben netzartig, mit kurzen Eolbenborstchen besetzt. 
Das letzte Segment vorn gerade, hinten gerundet. — 
Die unteren Segmente halbirt, etwas glänzend, fein 
netzartig, mit abgestutzten Haaren besetzt. Die Brust- 
platten der Beine und diese selbst fein netzartig, mit 
kurzen, abgestutzten Härchen besetzt. 

Bei dem Weibchen sind die Palpen etwas dicker; 
die Abdominalsegmente kürzer und breiter. 

In Frankreich (Corsica, Vaucluse in den Pyrenäen 
auf dem Mont Laberon , bei Dryne (^Basses - Alpes}, 
Ard^che} von Herrn £. Simon gesammelt, in Italien 
(^Rom), bei Meran (Dr. Milde). 



4. CheUfer meridianus nov. spec. 

Körperlänge: (HX)3. 

Cephalolhorax dunkelbraun; die Palpen braungelb 
mit rothbraunem Scheerengliede ; der Femoral- und Ti- 
bialtheil vorn und hinten schwärzlich angelaufen. Die 
Beine hellbräunlichgelb ; die oberen Abdominalsegmente 
dunkler-, die unteren heller gelbbraun. — 

Cephalothorax beträchtlich länger als hinten breit, 
vorn verschmälert, glanzlos, fein granulirt mit gröberen 
Kömern, welche ein kurzes Kolbenborsichen tragen; 
diese gröberen Granula in den Seiten grösser und 
spitzer. Die Brustplatten der Palpen fein granulirt, 
gewölbt, mit kurzen, am Ende verdickten Borstchen 
besetzt. Das Htiftenglied kurz gestielt, unten und vorn 



N 
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gewölbt, dicht fein grannlirt, mit gröberen, ein Kolben- 
borstchen tragenden Körnern; hinten ragt ein spitzer 
Höcker hervor. Das Femoralglied lang, keulenförmig, 
dicht fein granulirt, mit groben, ein kurzes Kolben- 
borstchen tragenden Körnern; an der Vorderseite eine 
Längsreihe grösserer Granula. Der Tibialtheil fein 
granulirt, fast so lang als das Schenkelglied, von keu- 
liger Form. Der Stamm des l^cheerengliedes läng- 
lich-eiförmig, vorn und hinten abgeplattet, etwas glän- 
zend, äusserst fein-nefzartig, mit kurzen, feinen Här- 
chen besetzt. Die Finger so lang als der Stamm, 
massig gekrümmt. 

Die Brustplatten der Beine fein granulirt; die 
Beine mit kolbigen und einfachen Haaren besetzt. Die 
oberen Abdominalsegmente fein netzartig, alle durch 
eine feine Längslinie halbirt, mit Kolbenborstchen be- 
setzt, am inneren und äusseren Ende gleichbreit; das 
letzte mit geradem Vorderande. Die Segmente der 
Unterseite etwas glänzender, fein netzartig, sämmt- 
lich halbirt. 

Auf Corsica (E. Simon), in Italien (Rom, Dr. 
Seidlilz}, in Griechenland (Staatssammlung in München). 



6. Chelifer granulatus C. Koch. 

Chelifer granulatm C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. 
p. 37. T. 337. f. 777. 

Mas. Körperlänge: O^OOS. 

Der Cephalothorax dunkler-, die Palpen heller 
röthlichbrann ; das Ahdomen gelbbraun ; die Beine braun- 
gelb. 
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Der Cephälothorax länger als hinten breit, vorn 
verscbmälert , maitglänzend, fein granulirt und dabei 
allenthalben mit groben Körnchen, welche ein kur- 
zes, kolbiges Borstchen tragen, bestreut ; beide Querfur- 
chen deutlich. — Die Brustplatten der Palpen gewölbt, hin- 
ten gerundet, fein granulirt, mit kurzen Borstchen besetzt. 
Das Httftenglied gestielt, granulirt, vorn und oben mit 
gröberen Körnchen bestreut und mit Kolbenborstchen be- 
setzt. Das Femoralglied aus dem Stielchen allmählich 
keulenförmig verdickt, fein granulirt , . mit kurzen Kol- 
benborstchen besetzt. Das .Tibialglied etwas kürzer als 
der Femoraltheil, aus dem Stielchen keulenförmig ver- 
dickt, granulirt, mit kolbigen Borstchen besetzt. Der 
Stamm des Scheerengliedes länglich - eiförmig, kaum 
bemerkbar granulirt, mit kurzen, am, Ende verdickten 
Borsten besetzt. — Die Segmente der Oberseite halbirt 
(die Theilung an den drei ersten sehr undeutlich}, 
granulirt, mit Kolbenborstchen besetzt; die Hinterrands- 
ecken der Segmente mit Ausnahme der drei letzten in 
ein konisches Zähnchen verlängert und die Seitenrän- 
der erhöht. — Die Segmente der Unterseite des Ab- 
domen glänzend, deutlich netzartig, mit kurzen, dicken 
Borstchen besetzt, am Hinterrande des vorletzten und 
letzten lange feine Borsten. 

Femina. Körperlänge: 0^003—0^004. 

Bei dem Weibchen fehlen die Zahnforlsälze an 
den Hinterrandsecken der Abdominalsegmente ; die Seg- 
mente der Unterseite sind mit feinen und längeren Bor- 
sten besetzt. 

Ich besitze Exemplare aus dem bayerischen Hoch- 
gebirge, Hamburg und dem Riesengebirge (^Cudowa}. 
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Bei Nürnberg in Häusern selten, am häufigsten in Bie- 
nenstöcken ; nur einmal fand ich ein Exemplar im Walde 
fern von menschlichen Wohnungen. Mr. Ray fand ihn 
zn Troyes ebenfalls in Häusern; Herr Dr. Kriechen- 
bäumer in Insektenkästen. 



6. Chelifer ixoides Hahn. 

Chelifer ixoides Hahn „Die Arachniden" Bd. II. p. 53. 

f. 140. 
— — C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. p. 40. 

T. 338. f. 779. 

Mas. Körperlänge: 0"003. 

Cephalothorax und Palpen röthlichbraun ; Abdomen 
gelbbraun; die Beine bräunlichgelb. 

Cephalothorax länger als hinten breit, vorn all- 
mählich verschmälert, mattglänzend, fein granulirt, seit- 
lich und hinten auch oben weitschichtig mit gröberen 
Körnern bestreut, mit kurzen, dicken Borstchen besetzt. 
Beide Querfurchen deutlich. Der Stamm der Mandibeln 
granulirt. — Die Brustplatten der Palpen fein granulirt, 
mit kurzen gewöhnlichenHärchen, wie auch 
die übrigen Glieder der Palpen besetzt. Das 
Hüftenglied vorn gewölbt, fein granulirt, oben mit ein- 
zelnen gröberen Körnern, hinten zwei Buckeln. Das 
Femoralglied keulenförmig, oben und unten fein granu- 
lirt. Das Tibialglied kürzer als der Femoraltheil , aus 
dem Stielchen allmählich verdickt. Der Stamm des 
Scheerengliedes länglich - eiförmig, kaum bemerkbar 
granulirt. Die Finger so lang als der Stamm, dünn, 
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leicht gebogen. — Die Beine mit gewöhnlichen Haaren 
besetzt. Die Segmente der Oberseite des Abdomen 
vom dritten an durch eme feine Linie halbirt, deutlich 
netzartig, in bestimmter Ordnung mit flachen groben 
Körnern, welche ein gewöhnliches Borstchen tragen, 
besetzt. Mit Ausnahme der drei letzten sind die fiin- 
terrandsechen der Segmente in ein konisches Zähncben 
verlängert. Die Segmente der Unterseite sämmtlich hal- 
birt, glänzend, kaum erkennbar netzartig, wie jehe der 
Oberseite behaart. 

Femina. Körperlänge: 0">003. 

Das Weibchen wie das Männchen gefärbt; die 
Hinlerrandsecken der oberen Abdominalsegmente nicht 
in ein Zähnchen verlängert; die Tbeilungslinie auch an 
den vorderen drei Segmenten deutlich. 

Bei Nürnberg unter FOhrenrinden nicht selten. Mr. 
E. Simon fand ihn bei Paris; Herr Dr. Kriechbaumer 
bei Mfinchen (Grünwald unter Baumrinden, SchäfUarn 
in einem Holzhaufen); Hahn in verlassenen Wespen- 
nestern. 



7. Chelifer Tingitanus n. sp, 

Körperlänge: Ö™003. 

Cepbalolhorax schwarzbraun; die Palpen dunkel- 
rothbraun; der Stamm der Mandibeln weiss, vorn an 
demselben ein schwarzer Querstreifen ; die Zangenglie- 
der und die Beine bräunlichgelb. Die oberen Abdomi- 
nalsegmente schwarzbraun, die unteren (so weit er- 
kennbar) heller braun. 
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Der Cephalolhorax von der Basis an allmfihlich 
verschmälert, vorn herab gewölbt, etwas glänzend, 
dicht granulirt, mit kurzen, abgestutzten Borstchen be- 
setzt; die beiden Querfurchen deutlich. Die Augen 
stark gewölbt, etwas weiter als in ihrem Durchmesser 
vom Kopfende entfernt. Der Stamm der Mandibeln 
beträchtlich kürzer als die Zangenglieder, schuppen- 
ähnlich netzartig, mit sehr langen Borsten besetzt; das 
bewegliche Zangenglied endet in ein gerades Stielchen. 
Die Brustplatten der Palpen glatt, glänzend, mit einzel- 
nen abgestutzten Borstchen besetzt. Das Hüftenglied 
unten netzartig, sonst granulirt, mit einzelnen grösseren 
Körnern, mit dicken, kurzen Borsten besetzt, ziemlich 
lang gestielt, vorn gewölbt, hinten zwei Buckeln bil- 
dend. Das Femoralglied aus dem Stielchen verdickt, 
hinten stark gewölbt, so lang als der Cephalothorax, 
wie auch die übrigen Glieder etwas glänzend, dicht 
granulirt, mit kurzen, abgestutzten Borstchen besetzt. 
Der Tibialtheil granulirt, zunächst dem Stielchen vorn 
bauchig aufgetrieben, mit kurzen abgestutzten Borstchen 
besetzt. Der Stamm des Scheerengliedes flach- und un- 
deutlich granulirt, vorn und hinten abgeplattet, mit kur- 
zen Borstchen besetzt. Die Finger dick, beträchtlich 
kürzer als der Stamm. — Die oberen Abdonainalsegmente 
schuppenähnlich netzartig, fast glanzlos, mit Ausnahme 
des ersten und letzten halbirt, mit kurzen, abgestutzten 
Borstchen besetzt. Die Beine mit gewöhnlichen Borst- 
chen besetzt. 

Von Chelifer Hispanus, welchem diese Art sehr 
verwandt ist, unterscheidet sich dieselbe durch die auf- 
fallend längeren Borsten am Cephalothorax und an den 
Palpen; auch sind die Finger merklich länger als der 
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Durchmesser des Stammes beträgt, während sie bei 
Cfa. Hispaous höchstens so lang sind, als der Stamm an 
der Basis dick ist. 

In Marocco von Herrn E« Simon entdeckt. 



8. Chelifer Hispanus n. sp. 

Körperlänge: 0°^0025. 

Cephalothorax gelbbraun ; die Palpen röthlichbraun ; 
die Beine bräunlichgelb; die Segmente der Oberseite 
des Abdomen dunkler-, jene der Unterseite heller 
gelbbraun. 

Der Cephalothorax schmal, etwas glänzend, vom 
verschmälert, gleichmässig fein granulirt, mit kurzen, 
abgestutzten Borsteben besetzt; von den beiden Quer- 
furchen nur die vordere deutlich. — Die Brustplatten 
der Palpen ffewölbt, glänzend, glatt, mit gewöhnlichen 
Borsten besetzt. Das Httflenglied kurz gestielt, fein 
granulirt, mit gewöhnlichen Haaren besetzt. Das Fe- 
moralglied etwas glänzend, fein granulirt^ mit gewöhn- 
lichen Haaren besetzt, hinten gewölbt. Das Tibialglied 
so lang der Femoraltheil, fein granulirt, etwas glänzend, 
vorn gewölbt, mit längeren Haaren besetzt. Der Stamm 
des Scheerengliedes glänzend, äusserst fein granulirt, 
länger als das Tibialglied, mit langen, gewöhnlichen 
Haaren besetzt. Die Finger dick, sehr kurz, nur we- 
nig mehr als halb so lang als der Stamm. Die Beine 
mit einfachen Haaren besetzt. Die Segmente der Ober- 
seite des Abdomen mit Ausnahme des ersten und letz- 
ten halbirt, innen so breit als aussen, etwas glänzend, 
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sehr feif netzartig, am Hinterrande eine Reihe grober 
Granula, welche ein kurzes, abgestutztes Haar tragen. 
Das letzte Segment mit geradem Vorderrande. — Die 
Segmente der Unterseite glänzen stärker, im Uebrigen 
sind sie jenen der Oberseite gleich. 

Ein Exemplar aus Spanien in der Sammlung des 
Herrn E. Simon. 



9. Chelifer disjnnctus n. sp. 

Mas. 

Körperlänge: 0'"0025. 

Gephalothorax und Abdominalsegmente braungelb, 
schwärzlich angelaufen; die Palpen rölhlichbraun , die 
einzelnen Glieder vorn und hinten schwärzlieh; die 
Beine bräunlichgelb, ebenfalls mit leichtem schwärz- 
lichen Anfluge. 

Gephalothorax breit, höchstens so lang als hinten 
breit, oben glatt, matlglänzend, gleichmässig fein gra- 
nulirt, vorn verschmälert, mit sehr kurzen, gewöhn- 
lichen Borstchen besetzt. Die beiden Querfurchen nur 
schwach ausgeprägt. Die Augen c. IV2 mal so weit, 
als ihr Durchmesser beträgt, vom Kopfende entfernt. 
Der Stamm der Mandibeln fein granulirt. — Die Brust- 
platten der Palpen sehr fein granulirt, mit kurzen, ge- 
wöhnlichen Borstchen besetzt. Das Hüftenglied kurz- 
und dick gestielt, gleichmässig fein granulirt, mit kur- 
zen, abgestutzten Borstchen besetzt; hinten zwei Bu- 
ckeln. Der Femoraltheil aus dem Stielchen plötzlich 
verdickt, hinten gewölbt, länger als der Gephalothorax, 
gleichmässig granulirt, mit abgestutzten, kurzen Borst- 
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eben besetzt. Der Tibialtheil zunücbst dem ^ielcben 
vorn gewölbt, kürzer als das Scheerenglied, wie dieses 
granulirl und behaart. Der Stamm des Scbeerengliedes 
länglicb-eiförmig, vorn und binlen abgeplattet, glän- 
zend, fein granuUrt, mit abgestutzten Borstchen besetzt. 
Die Finger liürzer als der Stamm, gebogen. Die Beine 
mit gewöbniichen Borstchen besetzt; die Tibia ^^s er- 
sten Paares aus der Basis allmählich keulenförmig ver- 
dickt; der Tarsus kürzer als die Tibia, unten schwach 
gewölbt, vorn schräg abgestutzt ; die Klauen lang, ge- 
rade, erst an der Spitze gekrümmt. Die Abdominal- 
segmente etwas glänzend, mit Ausnahme des letzten 
halbirt, schuppenähnlich granulirt, mit gewöhnlichen 
Borstchen besetzt. Die Segmente der Unterseite glän- 
zender, deutlich netzartig, ebenfalls mit gewöhnlichen 
Borstchen besetzt. 

Femina. 

Körperlänge: Oni00275. 

^Die Abdominalsegmenle und der Cephalothorax 
sind dunkler gefärbt; der Cephalothorax ist länger und 
vorn mehr gleichmässig verschmälert; die Glieder der 
Palpen sind dicker; der Tibialtheil vorn stärker ge- 
wölbt, die Finger des Scheerengliedes sind etwas län- 
ger; das erste Beinpaar von gewöhnlicher Gestalt. — 
Bei jungen Weibchen sind die Stielchen an den Glie- 
dern der Palpen auffallend dick. 

In den Pyrenäen (Mont Laberon bei Vaucluse) von 
Herrn E. Simon gefunden ; bei Villafranka in Obstgär- 
ten unter der trockenen Rinde von Citronenbäumen 
(Metschnikoff). — 
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10. Chelifee Heterometrus not. sp. 

Körperlänge : 0"003— O^OOö (Weibchen mit Eiern). 

Cephaiothorax und Palpen dunkelrothbraun ; die 
Abdominalsegmente hell - gelbbraun , die Beine braun- 
gelb. — 

Cephaiothorax Ifinger als hinten breite gleichmässig 
granulirt, mit dicken, kurzen Borsten besetzt. Beide 
Querfurchen debtiich. Die Brustplatten der Palpen 
glänzend, netzartig, mit längeren und kürzeren ge- 
wöhnlichen Borsten besetzt. Das Httftenglied dickge- 
stielt, glänzend, gleichmässig granulirt, gewölbt, mit 
gewöhnlichen Borstchen besetzt. Das Femoralglied sehr 
kurz und dick, hinten stark gewölbt, gegen das Ende 
etwas dünner, gleichmässig granulirt, mit gewöhnlichen 
Borstchen besetzt. Der Tibialtheil so lang, als das 
Femoralglied, vorn etwas bauchig gewölbt,^ wie das 
Femoralglied granulirt und behaart. Der Stamm des 
Scheerengliedes ähnlich dem von Heterometrus gebildet, 
so breit oder fast breiter als lang, vorn bauchig auf- 
getrieben, glanzlos, gleichmässig granulirt, mit gewöhn- 
lichen Borstchen besetzt. Die Finger so lang als die 
Hand, dick, stark gebogen. Die Beine mit gewöhn- 
lichen Borsten besetzt. Die Segmente der Oberseite 
halbirt, netzartig, mit gewöhnlichen Borsten besetzt. 
Die Segmente der^ Unterseite glänzend, feiner netzartig, 
ebenfalls mit gewöhnlichen Borsten besetzt. 

Auf Syra von Herrn Erber entdeckt. 
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11. Chelifer maculatus nov. spec. 

Körperlänge: 0™002— 0"003. 

Cepfaalothorax und Palpen dunkelgelbbraun; Beine 
blassgelb, mit leichtem schwärzlichen Anfluge; die 
Segmente der Oberseile des Abdomen dunkler-, die 
unteren heller braun, erstere mit einem gelben Fleck- 
chen an der Halbirungslinie. 

Cephalothorax nur wenig länger als hinten breit, 
vorn stark verschmälert, fast glanzlos, gleichmässig fein 
granulirt, mit sehr kurzen Kolbenborslchen besetzt. Die 
beiden Querfurchen deutlich. — Das Basalstück der 
Mandibeln granulirt. Die Brustplatten glatt, nur an der 
Aussenseite granulirt, mit einfachen Haaren besetzt. — 
Das Hüftenglied dick gestielt, gleichmässig granulirt, 
mit abgestutzten Haaren besetzt, hinten mit zwei Buckeln, 
der obere an seiner Höhe mit kurzen, dicken Borsten 
besetzt. Das Femoralglied hinten gewölbt^ gleichmäs- 
sig granulirt, mit kurzen, abgestutzten Härchen besetzt; 
vom eine Längsreihe gröberer Granula, deren jedes 
ein kurzes Borstchen trägt. Das Tibialglied so lang 
als der Femoraltheil, granulirt, vorn gewölbt, mit ab- 
gestutzten Borstchen besetzt, die Borstchen an der hin- 
teren Wölbung länger. Der Stamm des Scheerenglie- 
des vorn und hinten abgeplattet, gnfnulirt, etwas glän- 
zend, mit kurzen abgestutzten Borstchen besetzt. Die 
Finger dick, kürzer als der Stamm. Die Beine mit 
gewöhnlichen Haaren besetzt. Die sämmtlichen Abdo- 
minalsegmente halbirt, erhaben netzartig; jene der Ober- 
seite mit am Ende verdickten Borstchen besetzt, das 
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letzte derselben breit, kurz, hinten gerundet, vom ge- 
rade. Der Vorderrand aller Segmente der Unterseite- 
gerade. — 

Beide Geschlechter in allen Merkmalen einander 
gleich. — 

Corsica (E. Simon) ; bei* Villafranca unter der Rinde 
von Citronenbäumen mit Ch. disjunctus (Metschnikoff). 

12. Chelifer pecuUaris n. sp. 

Mas. 

Körperlänge: 0'"0025. 

Cepbalolhorax und die Abdominalsegmente gelb- 
braun; die Segmente der Unterseite heller gefärbt; die 
Palpen röthlichbraun; die Beine braungelb. 

Cephalothorax länger als hinten breit, vorn ver- 
schmälert, etwas glänzend, gteichmässig dicht granulirt, 
mit äusserst kurzen, dicken Borsten besetzt, am Vor- 
derrande längere Borsten. Die Augen gross, in ihrem 
Durchmesser vom Kopfende entfernt. Die Brustplalten 
der Palpen deutlich granulirt, glänzend, mit kurzen, 
gewöhnlichen Borstchen besetzt. Das Hflftenglied oben 
und unten granulirt, gewölbt, mit kurzen, abgestutzten 
Borstchen besetzt ; hinten zwei Buckeln. Das Femoral- 
glied so lang als der Cephalothorax, aus dem Stiel- 
chen allmählich in die hintere Wölbung über- 
gehend, granulirt, mit kurzen abgestutzten Borstchen 
besetzt. Das Tibialglied am Stielchen vorn gewölbt, 
wie das Femoralglied granulirt und behaart. Der 
Stamm des Scheerengliedes länglich eiförmig, vorn und 
hinten abgeplattet, granulirt, mit kurzen, gewöhnlichen 
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Borstchen besetzt; die Finger so lang als der Statnm, 
* etwas gekrümmt. Die Segmente der Ober- und Un- 
terseite sämmtlich halbirt; jene der Oberseite matt- 
glänzend, scbuppenähnlich granulirt, mit kurzen, abge- 
stutzten Borstchen besetzt ; die Segmente der Unterseite 
glänzender, fein netzartig, mit längeren, gewöhnlichen 
Borstchen besetzt. Die Beine ebenfalls mit gewöhn- 
lichen Borstchen besetzt; die Tibia des ersten Paares 
unten bauchig gewölbt; der Tarsus so lang als die 
Tibia, unten gewölbt, am Ende schräg abgestutzt; 
beide Klauen sehr lang, aus der Basis knieförmig und 
im rechten Winkel abgebogen, dann bis zur abwärts 
gekrümmten Spitze gerade. 

Von Herrn E. Simon (Basses Alpes -Dryne, St. 
Tülle) entdeckt; in der Bildung der Tarsen des ersten 
Fnsspaares bat diese Art grosse Aehnlicbkeit mit Ch. 
disjunctus. 

Zweifelhafte oder unbekannte Arten: 

Chelifer nepoides Herm. M6m. Apt6rol. p. 116. pl. V* 
f. Q. 

Obisium muscorum Leach. Zool. misc« pl. 141. f. 3. 
Chelifer Lalreillii Leach. Zool. misc. pl. 142. f. 5. 

— Olfersii Leach. Zool. misc. pl. 142. f. 2. 

— sesarooides Savigny Egypte Arach. pl. 8. fA. 

— saltator Brebsson M^m. soc. Linn. Normand. 
p. 253. 

— Fabricii C. Koch „Die Arachniden« Bd. X. 
p. 50. T. 340. f. 786. 

— De G6erii C. Koch „Die Arachniden^ Bd. X. 
p. 53. T. 341. f. 788. m. 789. 
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Chelifer depressus C. Koch „Die Arachniden^ Bd. X. 
p. 57. T. 342. f. 792. 

— brachydactylus Lucas Expl. de VAlg6rie p. 
273. PL 18. f. 4. 

— tuberculatus Lucas ExpL de TAlg. p. 274. 
PL 18. f. 5. 

— pediculoides Lucas ExpL de TAIg. p. 275. 
PL 18. f. 6. 

— rhododactylus Menge „lieber die Scheeren- 
spinnen, Cherner." p. 32. T. IV. f. 6. 



IV. Olpiiun nov. gen. 

Glänzend. Cephalothorax schmal, lang, vor den 
Augen abgesetzt kurz verschmälert, sonst gleichbreit, 
ohne Querfurchen. — Zwei Paar Augen. Das beweg- 
liche Zangengiied der Mandibeln in ein Stielchen en- 
dend. Elf Abdominalsegmente. 

* 

Tabelle zur Ueberslcht der Arten. 

I. Die Abdominalsegmente in der Mitte darch eine feine Linie 
halbirt : 

Olpinm dimidiatnm n. sp. 
n. Die Abdominalsegmente ^ngetheilt : 

1. Das Femoralglied der Palpen merklich länger als 
der Tibialtheil, vorn granulirt; der Stamm der 
Scheere netzartig: 

Olpium Chironomum n. sp. 

2. Das Femoralglied so lang als der Tibialtheü und, 
wie auch der Stamm des Scheerengliedes, glatt: 

Koch, Chernetiden. 3 
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A. Das Hliftenglied der PfJpen viel iKnger 
als am Ende breit: 

Olpinm graecnm n. sp. 

B. Das Hüftenglied der Palpen so lang als 
am Ende breit: 

Olpiom Hermanni Sav. 



i. Olpium dimidiatum n. sp. 

Körperlänge: 0°!0035. 

Der Cephalothorax gelbbraun; die Palpen röth- 
licbbraan; die Beine bräunlicbgelb ; die oberen Abdo- 
minalsegmente gelbbraun, die unteren blassbraun; nur 
die beiden letzten sowohl der oberen als der unteren 
dunkler gefärbt; die oberen, mit Ausnahme des 
letzten, durch eine hellere Längslinie hal- 
birt. 

Der Cephalothorax schmal, oben platt, vor den 
Augen stark verschmälert, glänzend, der Quere nach 
unregelmässig fein gefurcht, mit. gewöhnlichen Borst- 
chen besetzt. Die Augen nicht ganz in ihrem Halb- 
messer von einander entfernt. Die Mandibeln mit lan- 
gen Borsten besetzt ; das bewegliche Zangen^ied endet 
in ein feines, behaartes Stielchen. — Die Brustplatten der 
Palpen gewölbt, sehr glänzend und glatt; das Hüften- 
glied breit gestielt, unten glatt, oben fein granulirt, 
vorn leicht gewölbt, hinten ausgehöhlt. Das 
Femoralglied kurz, dick, breit gestielt , hinten gewölbt, 
vorn sehr fein granulirt, sonst glatt und glänzend, mit 
langen und einzelnen 'sehr langen Haaren besetzt , am 
Ende nicht verschmälert. Das Tibialglied so lang als 
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der Femoraltheil, ziemlich lang gestielt, vorn baachig 
gewölbt und äusserst fein granulirt, glänzend, wie der 
Femoraltheil behaart. Der Stamm des Scheerenglie- 
des glatt und glänzend; von zwei Seiten abgeplattet, 
mit langen Haaren besetzt; die Finger dick, etwas ge- 
^bogen, kürzer als der Stamm. — Die oberen Abdomi- 
nalsegmente glatt, glänzend, äusserst fein der Quere 
nach gefurcht, mit Ausnahme der letzten in der Milte 
halbirt, mit langen Borsten besetzt ; diese Borsten sitzen 
nicht auf Körnchen. — 

Kommt auf den griechischen Inseln vor. 



2. Olpium Chironomum noe. sp. 

Körperlänge: 0"002. 

Cephalothorax gelbbraun; Mandibeln und Palpen 
bräunlichgelb ; Beine blassgelb ; die oberen und unteren 
Abdominalsegmente hell-röthlichbraun, gelblich punktirt- 
gefleckt (?). 

Cephalothorax nur wenig länger als breit, fast 
gleichbreit, nur vor den Augen etwas verschmälert, 
glatt, glänzend, mit kurzen, feinen Härchen besetzt. — 
Die Mandibeln gross, breit, mit langen Borsten besetzt ; 
das bewegliche Zangenglied in ein langes Stielchen ver- 
längert. Die Palpen glänzend; die^ßrustplatten breit, glatt, 
gewölbt ; das Hüftenglied so lang, als am vorderen Ende 
breit, unten gewölbt, hinten ein kleines, rundes Höckerchen 
bildend. Das Schenkeiglied etwas aufwärts gebogen, 
von der Basis an allmählich dicker, vorn gekörnt, mit 
langen, hinten mit kurzen Borsten besetzt, ungefähr so 
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lang, als Cephalothorax nnd Mandibeln zusammen. 
Das Tibialglied betrttchtlich kurzer als das Femoralglied, 
ziemlich lang gestielt, vorn bauchig gewölbt, gleich- 
massig kurz behaart. Der Stamm des Scheerengile- 
des dicht flach granulirt, mit kürzeren und längeren 
Haaren besetzt; hinten platt, vorn gewölbt. DiQ 
Finger nur wenig länger als der Stamm, mit kur- 
zen Haaren besetzt, nur wenig gebogen. Die Ab- 
dominalsegmente glänzend, ^I^tt, am Hinterrande mit 
feinen, massig langen Haaren besetzt; die Haare am 
Hinterrande des letzten Segmentes länger. 
Sttdtirol, bei Botzen. 



2. Olpium graecum n. sp. 

Körperlänge: IH)025. 

Cephalothorax und Palpen gelbbraun, das Hflften- 
glied und die Finger an letzteren heller gefärbt; die 
Beine blassgelb; die Abdominalsegmente licht -gelb- 
braun. 

Cephalothorax sehr schmal, c. 2V2mal so lang als 
breit, in den Seiten leicht gerundet, vor den Augen 
verschmälert, glänzend, glatt. Die Augen gross, dicht 
beisammen. Die Brustplatten der Palpen hinten spitz, 
gewölbt, glatt, maitglänzend. Das Hüftenglied merk- 
lich länger, als dick, unten und vorn nur wenig ge- 
wölbt, hinten einen niederen Buckel bildend. Das Fe- 
moralglied glatt, glänzend, kurz gestielt, hinten gewölbt, 
gegen das Ende allmählich dünner. Das Tibialglied so 
lang als der Femoraltheil, gestielt, vorn gewölbt. 
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Der Stamm des Scheerengliedes plutt, vorn gewölbt, 
glatt; die Finger nur wenig gekrümmt, länger als der 
Stamm. Die Mandlbeln mit langen Haaren besetzt; 
das bewegliche Glied in ein feines Stielchen endend. 
Die Abdominalsegmente glatt, glänzend, in der Mitte 
nicht gelheilt. Die Brustplatten der Beine breit, flach; 
jene des ersten Paares vorn ohne vorstehendes Zfihn- 
chen. — 

Vorkommen : Griechenland. 



4. Olpium Hermanni Saf>. (nicht Leach). 

Chdifer Hermanni Savigny „^gypte" pl. 8. f. 5. 
. Obisium — Walok „Apt." T. HI. p. 82. PI. 25. 

f. 1. 

Körperlänge: (r00275. 

Cephalothorax schwarzbraun; die oberen Abdomi- 
nalsegmente dunkelbraun, jene der Unterseite licht- 
braun, nur die hintersten dunkler gefärbt; die Palpen 
schwarzbraun; die Stielchen der einzelnen Glieder und 
die Finger röthlichbraun ; die Beine hellbräunlichgelb. 

Sehr glänzend, besonders die Palpen. 

Cephalothorax lang, schmal, vor den Augen ab- 
gesetzt verschmälert, glatt, spärlich mit kurzen, feinen 
Härchen besetzt. Die Mandibeln mit langen Borsten 
besetzt ; das bewegliche Zangenglied in ein feines, kur- 
zes Stielchen endend. Die Brustplatten der Palpen ge- 
wölbt, glatt, mit einfachen Härchen besetzt. Das Httf- 
lenglied becherförmig, glatt, mit langen, feinen Haaren 
besetzt. Das Femoralglied glatt, aus dem Stielcben 
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verdickt, vorn und hinten gewölbt, mit feinen Haaren 
besetzt. Der Tibialtheil nur wenig kürzer, als das 
Schenkelglied, vorn nur wenig mehr gewölbt, als. hin- 
ten. Der Stamm des Scheerengliedes glatt, oben ge- 
wölbt, vorn und hinten abgeplattet, mit kurzen Härchen 
besetzt; die Finger kaum länger als der Stamm. — Die 
oberen Abdominalsegmente an den Enden schräg ab- 
gestutzt, hinten breiter als vorn, glänzend, glatt, mit 
langen, feinen Haaren besetzt. — 

In Marocco und auf Corsica von Herrn E. Simon 
gefunden; kommt auch in Griechenland, Aegypten und 
auf den Canarischen Inseln vor. 



V. Oaryptis n. gen. 

Cephalothorax vor den Augen lang verschmälert, 
der verlängerte Theil abwärts gebogen, mit einer 
Längsfurche. Zwei Paar vom Kopfende weit entfernte 
Augen. Das bewegliche Zangenglied der Mandibeln in 
ein Stielcheln endend. Elf durch eine Längslinie hal- 
birte Abdominalsegmente. 



1. Gärypus minor n. sp. 

Körperlänge: 0"002. 

Cephalothorax und Palpen gelbbraun; die Finger 
an letzteren röthlich; die Beine blassgelb ; das Abdomen 
schmutzig weisslich gelb, an den ersten beiden Seg- 
menten der Oberseite je drei braune Fleckchen, ein 
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breiteres in der Mitte nnd ein kleineres an jedem Ende^ 
am dritten nur zwei, an den nttcbsten sechs je zwei 
breite braune Querflecken, joder mit einem gelben 
Punkte in der Mitte; an den beiden letzten je ein un- 
unterbrochener brauner Quergtreifen. Unten sind an 
den letzten sechs Segmenten braune, an den vorderen 
vier in der Mitte unterbrochene Querslreifen zu be- 
merken. 

Der Cephalothorax vom hinteren Ende bis zur 
Mute ziemlich gleichbreil, dann stark verschmälert, vor 
den Augen abwärts gebogen und hier mit einer seich- 
ten Längsfurche, welche bis zu dem in der Mitte ein- 
gekerbten Vorderrande reicht; die ganze Oberfläche ist 
mattglänzend und dicht fein granulirt. Die Augen vom 
vorderen Kopfende weit entfernt, an einem kleinen 
Hugelchen dicht beisammen. Die Mandibeln sehr 
schwach; das bewegliche Zangenglied in ein feines 
Stielchen endend. Die Brustplatten der Palpen glän- 
zend, glatt, mit langen gewöhnlichen Borstchen besetzt, 
vorn stark gewölbt. Das Femoralglied aus dem Stiel- 
chen gleich verdickt und bis zum Ende ziemlich gleich- 
dick, fein graniilirt, mit sehr kurzen Borstchen besetzt; 
auch das Tibialglied und der Stamm der Scheere sind 
in ähnlicher Weise granulirt und mit kurzen, dicken 
Borstchen besetzt; ersteres ist kürzer als das Schen- 
kelglied, kurz gestielt und an der Vorderseite zunächst 
dem Stielchen eingeschnürt. Der Stamm des Scheeren- 
gliedes vom stark-, hinten nur wenig gewölbt; die 
Finger gebogen, nur wenig länger als der Stamm. 
Die Beine glatt, glänzend^ mit gewöhnlichen Borsten 
besetzt. — Die Segmente der Oberseite mattglänzend, 
fein scbuppenähnlich netzartig, mit sehr kurzen Borst- 
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eben besetzt. Die unteren Segmente baben stärkeren 
Glanz, die Borsteben an diesen sind etwas läng^er. 

Auf Corsiea von Herrn E. Simon entdeckt. 



2. Garypus litoralis n. sp. 

Körperlänge: 0«"006. Länge einer Palpe :-0™0095. 

Cepbalolborax und die oberen Segmente des Ab- 
domen braungelb, an ersteren ein scbwärzlicber Miltel«- 
längsstreifen und^scbwarze Flecken an den Ecken des 
Hinterrandes; am inneren und äusseren Ende der Seg- 
mentbälften des Abdomen je ein braunes Pünktchen. 
Die Beine blassgelb. Die Palpen mit Ausnahme des 
röthüchbraunen Scheerengliedes braungelb mit schwa- 
chem schwärzlichem Anfluge. Die Segmente der Un- 
terseite des Abdomen braungelb, in der Mitte dunkler 
gefärbt, am äusseren Ende ein dunkleres Fleckchen. 

Cephalothorax aus breiter Basis vorn stark ver- 
schmälert, mit einer Längsfurche in der Mittellinie, welche 
von den Augen bis zum Vorderrande reicht, dicht grob 
gekörnt, mit gewöhnlichen, kurzen Borstehen besetzt; 
vor den Augen ist der • Cephalothorax in auffallender 
Weise verlängert. — Nur eine Querfurche, welche 
dem Hinterrande genähert ist. Zwei Augen beiderseits 
an einem gemeinschafth'chen Hügelchen. Mandibeln 
glänzend, mit langen Borsten besetzt; der bewegliche 
Finger in ein gerades Stielchen endend. Die Brust- 
platten der Palpen dicht granulirt. Das Hüftenglied 
becherförmig, dicht granulirt, mit kurzen, abgestutzten 
Borstchen besetzt. Das Femoral- und Tibiajglied keu- 
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lenförmig, dicht fein granulirt, mit kurzen, abg^estutzten 
Borstchen besetzt, ersteres fest um Vs I&nger als der 
Tiblallheil. Das Scheerenglied lV2mal so lang als 
das Femoralglied ; der Stamm eiförmig, granulirt, mit 
kurzen, abgestutzten Borstchen besetzt. Die Finger c. 
iVs lönger als der Stamm, dünn. — Die Abdominal- 
segmente halbirt, dicht granulirt, mit einfachen, sehr 
kurzen Härchen besetzt. 

Die grösste der bis jetzt bekannten Chernetiden. 

Von Herrn E. Simon auf Corsica bei Bonifacio 
am Meeresstrand entdeckt. 

Unbekannte Art: 

Obisium Beauvoisii Savigny. vid. Walck. ApT. T. HI. 
p. 83, PL 25. f. 3. 

Diese Art gehört gewiss in dieses Genus. 



VI. Blothros Schiödte. 
1. Blothrus spelaeus Schiödte. 

KongL Dansk. Vidensk. Selsk. Skrifter 1851. 

Körperlänge : 0"0045, Länge einer Palpe : (W)ll, 
eines Beines des vierten Paares: 0"008. 

Cephalolhorax, Mandibeln und Palpen braungelb, 
die Finger an den Palpen stärker gebräunt; die Beine 
hellbräunliebgelb ; die Abdominalsegmente schmutzig 
blassgelb. , 

Der Cephalothorax länger als breit, in den Seiten 
gleichbreit, glänzend, in der Mitte des Vorderrandes 
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leidit emgeirückt^ ^ait, out langen, anfrechten Borsten 
besetxl. Keine Augen. Der Stamm der Mandibeiii 
breif, oben nnr wenig gewölbt, ktlner als die Finger, 
glatt, mit langen Borsten besetzt Die Bmstplatten ^r 
Palpen lang, schmal, etwas gewölbt, glatt, mit hmgen 
Borsten besetat« Die Palpen sehr lang, glatt, mit lan- 
gen Borsten besetzt« Das Hfiftenglied fast einmal so 
lang, als am Ende dick, von der Basis an Yerdickt,* 
unten leicht gewMbt, hinten ausgehöhlt. Das Femoral- 
glied 2V2mal so lang als der Cephalothorax, dünn, erst 
am Ende etwas verdickt. Der Tibialtheil um V5 kür- 
zer, als das Schenkelglied, noch einmal so lang als der 
Cephalothorax, an der Basis etwas geknickt, keulen- 
förmig. Das Scheerenglied c. lV2mal so lang als der 
Femoraltheil ; der Stamm kurz gestielt, aus dem Stiel- 
chen allmählich verdickt, leicht gewölbt, 4 mal so lang 
als dick. Die Finger dünn, gerade, IVamal so lang 
als der Stamm. — Die Brustplatten der Beine dick, ge- 
wölbt. Die Beine sehr lang; die Tarsen sämmllicher 
Beine zweigliedrig. — Das Abdomen an der Oberseite 
aus 11 deutlich geschiedenen Segmenten bestehend ; die 
Segmente glatt, am Hinterrande mit langen Borsten 
besetzt. 

In den Höhlen Kärnthens. 
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2. Blothrm AbeiUei E. Simon. 

E. Simon „Notice snr les Arachnides cavömicolefl et Hypog^s^' 
in den Annales de la Soeiöt^ Entomologique de France. 
' V. Serie 1872. p. 234. 

Auszug aus der oben citirten Beschreibung: 

Männchen: Länge: 0"004, Palpe: O'^OOS, ein Bein 
des ^vierten Paares: 0"0055. 

Cephalothorax kaum länger als breit, fast vier« 
eckig, glatt, wie die übrigen Körpertheile bräunlich- 
gelb. Abdomen mit 11 deutlichen Segmenten, diese 
am Hinterrande mit je 7 weissen Haaren besetzt; das 
letzte hinten gerundet, mit fünf Haaren. — Die Palpen 
dünn, verhälfnissmässig kürzer als bei Blothrus spelaeus 
Schiödte, nicht wie bei diesem dreimal so lang als der 
Körper, sondern nur doppelt so lang; sie sind roth- 
braun; das Hüftenglied fast dreimal so lang als breit; 
der Femoraitheil dünn, cylindrisch, am Ende sehr we- 
nig verdickt; das Tibialglied um die Hälfte kürzer, 
gegen das Ende merklich verdickt. Der Stamm des 
Scheerengliedes sehr verlängert- oval; die Finger ^k 
länger als der Stamm, sehr dünn, gleichlang, ohne 
Zähnchen. — Die Beine sehr dünn und lang, blassgelb, 
sechsgliedrig. — 

Weibchen: Länge: 0°»004. 

Die Palpen kürzer, nur ^5 länger als der Körper, 
dicker; das Schenkelglied cylindrisch; der Tibialtheil 
Vs kürzer, fast keulenförmig, nahe an der Basis oben 
ein sehr kleines Höekerchen; das Scheerenglied sehr 
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entwickelt, so lang als die bei den vorhergehenden 
Gliedern, convex, fast kugelig an der Basis, von da 
bis zu den Fingern verdünnt. Die Beine kürzer als 
bei dem Mfinnchen. 

Grotte von Estailas (Ari^ge). 
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VII. Boncus nov. gen. 

Glänzend. Cephaiothorax bis zu den Augen gleich- 
breif, vor denselben etwas verschmälert, ohne Quer- 
furchen. Je ein Auge beiderseits. Das beweglfche 
Zangenglied der Mandibeln am Ende nicht in ein Stiel- 
chen verlängert. Elf Abdominalsegmente. 

i. Roncus lubricus nof>. spec. 

Körperlänge: O"003. 

Cephaiothorax und Palpen röthlichbraun ; die Ab- 
dominalsegmente gelbbraun ; die Mandibeln und die Beine 
blassgelb. — 

Glänzend. Cephaiothorax länger als breit, gleich- 
breit, nur vor den Augen etwas verschmälert, glalt, 
mit langen, feinen Borsten spärlich besetzt; in der 
Mitte des Vorderrandes ein vorstehendes Zähnchen. — 
Zwei Augen. Der Stamm der Mandibeln glatt, 
glänzend, mit langen Borsten besetzt, kurz; die 
Zangenglieder länger als der Stamm. Die Brust- 
platten der Palpen glatt, gewölbt; das Hüftenglied 
länger als dick, unten gewölbt und sehr glatt, vorn 
sehr fein netzartig, mit langen, feinen Borsten be- 
setzt, hinten vor dem Ende ein kleines Höckerchen. 
Das Femoralglied kurz gestielt, dick, hinten und vom 
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gfewölbt, vorn und oben deutlich fein granu* 
lirt, vorn mit sehr langen, hinten mit kurzen Borsten 
besetzt. Das Tibialgiied lang gestielt, vorn bauchig 
aufgetrieben, auch hinten stark gewölbt, unten glatt, 
oben undeutlich granulirt. Das Scheerenglied ebenfalls 
länger, als gewöhnlich gestielt; der Stamm desselben 
so lang als breit, vorn stark gewölbt, an der Basis 
glatt, sonst dicht flach granulirt, mit langen Borsten 
besetzt. Die Finger stark gekrümmt, länger als 
der Stamm. Die Brnstplatten des ersten Beinpaares 
vorn in einen Stachel verlängert. Die Abdominalseg- 
mente der Quere nach äusserst fein gerunzelt, am Hin- 
terrande mit langen, auf kleinen * Körnchen sitzenden 
Borsten besetzt. 

Rvd. 0. P. Cambridge fand diese Art in England; 
von Herrn E. Simon wurde sie auf Corsica und der Insel 
Lavesi bei Corsica und in Ma^occo in zahlreichen 
Exemplaren gesammelt. 



2. Roncm Cambridgü noe. spec. 

Cephalothorax dunkler-, Maxillen und Palpen hel- 
ler braungelb; die Abdominalsegmente gelbbraun; die 
Beine blassgelb. 

Cephalothorax bis zu den Augen gleichbreit, vor 
den Augen etwas verschmälert, glatt, mit langen fei- 
nen Borsten spärlich bewachsen. Die Mandibeln kräf- 
tig, mit langen Borsten besetzt; der Stamm leicht ge- 
wölbt. Die Brustplatten der Palpen glatt, stark ge- 
wölbt. Das Hüflenglied kurz und breit gestielt, länger 
als dick, unten glatt und gbwölbt, vorn flach und fein 



- 4Ö - 

gerunzelt. Das Schenkelglied an der Basis kurz ge- 
stielt, sehr kurz und dick, hinten gewölbt, mit 
langen Borsten besetzt; vorn und unten deutlich 
granuiirt. Das Tibialglied lang und dünn gestielt, 
nur wenig kürzer. als das Femoralglied , vorn bauchig 
gewOlbt, an der Vorderseite granuiirt, sonst glatt, mit 
langen Borsten besetzt. Der Stamm des Scheerenglie- 
des länger und weniger gewölbt, als bei den übrigen 
Arten, vorn deutlich granuiirt. Die Finger kurz, 
höchstens so lang als der Stamm. Die Abdo- 
minalsegmente glatt, am Hinlerrande mit einer Reihe 
von Körnchen, deren jedes eine Borste trägt, besetzt. 

Bis jetzt nur in England (]Rvd. 0. P. Cambridge^ 
gefunden. 



3. Roncw alpinus n. sp, 

Körperlänge: (W)0275. 

Cephalothorax und Mandibeln dunkler-, die Palpen 
heller röthlichbraun ; die Abdominalsegmente gelb- oder 
grünlichbraun ; die Beine blassgelb. 

Glänzend. Der Cephalothorax länger als breit, 
gleichbreit, nur vor den Augen etwas verschmälert, 
ünregelmässig gerunzelt, mit langen, feinen Borsten 
besetzt. Zwei Augen. Der Stamm der Mandibeln mit 
langen Borsten besetzt, kürzer als die Zangenglieder. 
Die Brustplatten der Palpen gewölbt, glatt. Das Hüf- 
tenglied unten gewölbt,, glatt, vorn flach, fein gerunzelt, 
mit langen Borsten besetzt; hinten vor dem Ende ein 
kleines Höckerchen. Das Femoralglied glatt, vorn 
mit sehr langen, hinten mit kurzen Borslchen besetzt; 
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aus dem Stielchen allmählich verdickt, kurz, hinten und 
vorn gewölbt. — Das Tibia%lied lang gestielt, vorn 
bauchig aufgetrieben, hinten gewölbt. Der Stamm des 
Scheerengliedes gestielt (das Stielchen länger als ge- 
wöhnlich), so lang als breit, vorn stark gewölbt, dicht 
iach granulirt, mit langen Borsten besetzt. Die Finger 
gekrümmt, höchstens so lang als der Stamm. Die Ab- 
dominalsegmente der Quere nach sehr fein gerunzelt, 
am Hinterrande mit Borsten, welche auf kleinen Körn- 
chen sitzen, besetzt. 

Sttdtirol, in der Umgebung des Bades Razzes am 
Fusse des Schiern. 



VIII. Chthonius C. Koch. 
Tabelle zur Uebersicht der Arten. 

I. Augen beträchtlich weiter als ihr Durchmesser bekägt> von 

einander entfernt: 

Chthonius Bayi n. spec. 

II. Augen in der Breite ihres Durchmessers oder nur wenig 

weiter von einander entfernt: 

1. Der Stamm des Scheerengliedes oben vor den Fin- 
gern mit einer Impression : 

Chthonius trombidioides Latr. 

2. Der Stamm des Scheerengliedes oben vor den Fin- 
gern ohne Impression: 

A. Stamm den Scheere glatt: 

Chthonius orthodactjlus Leach. 

B. Stamm der Scheere deutlich netzartig: 

Chthonius tenuis nov. spec. 
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1. Chthonius Rayi no^. spec. 

Rörperlänge: OnX)25. 

Cephalolhorox grtinlichbraun ; die Abdominalseg- 
mente gelbbraun; die Mandibeln und Palpen röthlich; 
die Beine blassrotb. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als vorn 
breit, hinten stark verschmälert, glänzend, fein netz- 
artig, mit starken, massig langen Borsten, besonders 
vorn und in den Seiten besetzt. Der Stamm der Man- 
dibeln aussen, oben und Vorn gewölbt, etwas glänzend, 
fein netzartig, mit längeren, Borsten besetzt; die Zange 
sehr kurz. Die Augen beträchtlich weiter, als 
ihr Durchmesser beträgt, von einander ent- 
fernt. — Die Brustplalten der Palpen gewölbt, glatt, 
glänzend, mit langen Borsten besetzt. Die Palpen glän- 
zend, alle Glieder fein netzartig. Das Hüftenglied nur 
wenig länger als dick, vorn gewölbt. Der Femoral- 
theil von der Mitte an verdickt und gewölbt, vorn mit 
längeren starken, hinten mit kurzen, feinen Borsten 
besetzt, nur wenig länger als der Cephalothorax. Das 
Tibialglied höchstens V3 so lang als der Femoraltheil, 
becherförmig. Der Stamm des Scheerengliedes circa 
noch einmal so lang als breit, gleichbreit,' mit kurzen 
Borsten besetzt. Die Finger dünn, gerade, c. IVamal 
so lang als der Stamm. — Die oberen Abdominalseg- 
mente der Quere nach sehr fein gerunzelt , mit langen 
Borsten besetzte Die Segmente der Unterseite eben- 
falls fein gerunzelt; die Borsten kürzer. 

In Frankreich sehr verbreitel: Normandie, Digne 
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und Dryne (Basses Alpes), Sappey bei Grenoble — 
E. Simon ; in Troyes von Mr. Ray . in tiefen Kellern 
beobachtet; in England von Rvd. 0. P. Cambridge; in 
Südtirol sehr häufig unter Steinen; bei Botzen (Ep- 
pan, Rungeistein, Sigmundskron), bei Meran, bei Raz- 
zes in der Ruine Hauenstein. Mr. Ray theilte mir mit^ 
dass diese Art beim Versuche, sie zu erhaschen, 
springe. — 

Zweifelhafte Art: 

Chthooius mäculatus Menge ^Ueber die Scheeren- 
spinnen, Chernetiden" p. 23. T. IV. f. 1. 



2. Chthonius trombidioides Latr« 

Chelifer trombidioides Latr. Gen. Crnst. et. Ins. I. p. 133. n. 3. 
— ischnochelus Herrn. Möm. Aptörol. p. HS. PL 6. f. 14. 
Ckthonitis trombidioides C. Koob „Die Arachuiden'' Bd. X. 
p. 76. T. 347. f. 806. 807. 

Körperlfinge : 0"002. 

C^halothorax licht gelbbraun; Beine und Palpen 
hell-bräunlichgelb, die Finger an letzteren und die Man- 
dibeln röthlich. 

Der Cephalothorax länger, als vorn breit, glänzend, 
fein netzartig, mit langen Borsten besetzt. Die Augen 
nur in ihrem Durchmesser von einander entfernt. Der 
Stamm der Mandibeln fein netzartig, mit langen Borsten 
besetzt; die Finger kurz. Die Brustplatten der Palpen 
glatt, etwas gewölbt, ndit' langen Borsten besetzt. Das 
Httftenglied vorn gewölbt, mit langen Borsten besetzt. 

Kooh, Ghernetiden. 4 
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i)er Femoraltheil zanfichst der Basis ^orn mit einem 
Eindrucke, wenigstens lV2mal so lang als der Cepha- 
lothorax, dann, bis mr Mitte gleichdick, an der End- 
liälfte etwas verdickt und gewölbt, vorn mit langen 
Borsten besetzt. Das Tibialglied becherförmig, kaum 
Vi so lang als der Feraoraltheii. Der Stamm des Schee- 
rengliedes mehr als noch einmal so lang als dick, fein 
netzartig, oben und innen leicht gewölbt, gegen das 
Ende verschmälert, vor dem Ende oben mit einem tie- 
fen Quereindruck. Die Finger höchstens V^mal so 
lang als der Stamm, gerade. Die Abdominalsegmente 
glänzend, der Quere nach fein gerunzelt, mit massig 
langen Borsten besetzt. 

Bis jetzt nur in England (]Rvd. 0. P. Cam^^ridge) 
und in Deutschland gefunden. 

In bergigen Gegenden unter Steinen; bei Nürn- 
berg, Regensburg, im fränkischen Jura; in den Alpen- 
thälern des bayerischen Gebirges und Tirols. 



3. Chthonius orthodactylm Leach. 

Obisium orthoddctylum Leach. Zool. Mise. III. n. 1. 
Chthonim orthodactylus C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. 
p. 79. T. 347. f. 808. 

Körperlänge: 0"0015. 

Cephalothorax, Mandibeln, die Abdominalsegmente 
und der Stamm des Scheerengliedes der Palpen gelb- 
braun, die übrigen Glieder der letzteren und die Beine 
hellbräunlicbgelb. 

Der Cephalothorax etwas länger als vorn breit, 
hinten massig verschmälert, glänzend, sehr fein netz- 
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artig) mit langen, gelblichweissen Borsten , besonders 
vorn und in den Seiten besetzt. Die Augen nur in 
ihrem Durchmesser von einander entfernt. Die Brust- 
platten der Palpen klein, glatt, mit langen Borsten be- 
setzt. Das Hüftenglied unten stark gewölbt, ebenfalls 
mit langen Borsten besetzt. Das Femoralglied glatt, 
am Ende nur wenig verdickt und hier leicht gewölbt, 
vorn mit feinen, langen Borsten besetzt. Das Tibial- 
glied becherförmig, kaum mehr als V2 so lang als der 
Femoraltheil. Der Stamm des Scheerengliedes nur bei 
starker Vergrösserung netzartig erscheinend, c. lV2mal 
so lang als dick , gegen die Finger verschmälert zu- 
laufend; letztere gerade, fast noch einmal so lang als 
der Stamm. Die Abdominalsegmente glänzend, der 
Quere nach sehr fein gerunzelt, oben und unten mit 
langen, feinen Borsten besetzt. 

Im fränkischen Jura unter Steinen selten. In 
Frankreich bis jetzt nur von Mr. Ray in und um Troyes 
beobachtet; derselbe fand diese Art an Scheitholz in 
Häusern. 



4. Chthonius tenuis not. sp. 

Körperlänge: 0"O025. 

Cephalothorax und Mandibeln dunkler-, die Palpen 
und Beine heller bräunlichgelb; die Abdominalsegmente 
gelbbraun. 

Cephalothorax merklich länger als vorn breit, hin- 
ten massig verschmälert, glänzend, fein netzartig, mit 
langen Borsten, besonders vorn und in den Seiten be- 
setzt. — Die Augen nur in ihrem Durchmesser von 

4* 
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einander entfernt Die Handibeln deutlich netzartig, 
mit langen Borsten besetzt; die Zangenglieder kurz. — 
Die BmstpIatCen der Palpen klein, wenig gewölbt. Das 
Hfiftenglied vorn gewölbt, mit langen Borsten besetzl. 
Das Femoralglied vorn an der Basis mit einem Ein- 
dracke, gegen das Ende etwas verdickt nnd gewölbt, 
vorn mit langen Borsten besetzt. Das Tibialglied be- 
cherförmig, c. Vs so lang als der Femoraltheil. Der 
Stamm des Scheerengliedes noch einmal so lang als 
dick, länger als das Tibialglied, deutlich netzartig; die 
Finger gerade, wenigstens noch einmal so lang als der 
Stamm. Die Abdominalsegmente glänzend, sehr fein 
der Quere nach gerunzelt, mit langen Borsten besetzt. 

Von Chthonius Rayi ist diese Art durch die gerin- 
gere Distanz der Augen, von Chthonius orthodactylus 
durch denlängeren, deutlich netzartigen Stamm des 
Scheerengliedes unterschieden. 

Bis jetzt nur in Frankreich gefunden; Mr. E. Si- 
mon sammelte diese Art auf Corsica und bei Dryne 
(Basses-Alpes). 



IX. Obisium Hl. 
Tabelle zur Uebersicht der Arten. 

I. Das Femoralglied der Palpen fein- aber deutlich granulirt : 

1. Der Stamm des Scheerengliedes vorn stark gewölbt, 
hinten fast platt : 

Obisium Simoni n. sp. 

2. Der Stamm des Scheerengliedes vorn und hinten 
gleichmässig und nur wenig gewölbt: 

Obisium cayernarum n. sp. 
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n. Das Femoralglied der Palpen glatt oder nur -mit zerstreu- 
ten groben Körnern: 

1. Der unbewegliche Scheerenfinger kürzer als der be- 
wegliche : 

Obisinm elimatum C. Koch. 

2. Beide Scheerenfinger gleich lang: 

A. Das Femoralglied der Palpen aus dünner Basis 
allmählich keulenförmig verdickt: 

a. Der Stamm des Scheerengliedes noch einmal 
so lang als dick, sehr schlank: 

Obisium validum n. sp. 

b. Der Stamm des Scheerengliedes dick, nur 
wenig länger als breit: 

a. Finger beträchtlich länger als 9er Stamm: 

Obisium simile n. sp. 
ß. Finger so lang als der Stamm: 

Obisium silvaticum C. Koch. 

B. Das Femoralglied der Palpen fast gleichdick, nur 
zunächst der Basis etwas verschmälert: 

a. Der Stamm des Scheerengliedes c. 2^/2 mal so 
dick als das Tibialglied; die Finger gerade: 

Obisium fuscimanum C. Koch. 

b. Der Stamm des Scheerengliedes höchstens 
noch einmal so dick, als das Tibialglied, die 
Finger gebogen: 

a. Die Finger des Scheerengliedes so lang als 
der Stamm: 

t Das Tibialglied der Palpen so dick als 
vom Ende des Stielchens an lang: 
Obisium manicatum n. sp. 

tt Das Tibialglied der Palpen kaum halb 
so dick, als vom Ende des Stielchens 
an lang: 
Obisium dumicola C Koch. 
ß. Die Finger des Scheerengliedes merklich 
länger als d^r Stanim; 
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t Die Borsten am Femoralgliede der 
Palpen vorn lang, hinten kurz: 
Der Stamm des Scheerengliedes 
dunkelolivenbraun, die Finger roth : 
Obisium erjthrodactylum n. sp. 
00 Der Stamm und die Finger des 
Scheerengliedes gleich gefärbt: 
Obisium muscorum Leach. 
tt Am Femoralgliede der Palpen vorn 
und hinten lange Borsten: 
Am Innenwinkel des Vorderrandes 
der Brustplatten des ersten Bein- 
paares ein vorstehendes Zähnchen: 
Obisium jugorum nov. spec. 
00 Am Innenwinkel der Brustplatten 
des ersten Beinpaares kein vorste- 
hendes Zähnchen: 
Obisium carcinoides Herm. 



1, Obisium Simoni n. sp. 

Körperlänge: 0"O025. 

Cephalothorax und Abdommalsegmente grtinlich- 
braun ; die Mandibeln blassroth ; die Palpen röthlichgelb ; 
die Beine blassgelb oder blassgrQn. — 

Glänzend. Der Cephalothorax hoch, so lang als 
breit, vor den Augen etwas verschmälert, glänzend, 
mit langen, auf kleinen Körnchen sitzenden Borsten 
spärlich besetzt; in der Mitte des Vorderrandes steht 
ein kleines Zähnchen vor. Die Augen um ihren Halb- 
messer von einander entfernt. Die Mandibeln kräftig, 
mit langen Borsten besetzt. Die Brustplatten der Pal- 
pen glatt, stark gewölbt, mit langen Borsten besetzt. 
Das Httftenglied länger als breit, unten gewölbt, vorn 
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platt, hinten ein kleines Höckerchen bildend, mit sehr 
langen Borsten bewachsen. Das Femoralglied ganz 
oder fast ganz fein granulirt, c, lV2mai so lang 
als der Cephalothorax, kurz gestielt, vom Stielchen an 
gleich dick, mit langen Borsten besetzt ; die Borsten an 
der Vorderseite länger; vorn mehrere grössere Granula 
in einer Längsreihe. Das Tibialglied lang gestielt, 
kürzer als der Femoraltheil, vorn und hinten stark ge- 
wölbt, glatt, mit langen Borsten besetzt. Der Stamm 
des Scheerengliedes nur wenig länger als breit, vorn 
und oben gewölbt, hinten platt, fein netzartig, mit lan- 
gen Borsten besetzt. Die Finger länger als der Stamm, 
leicht gebogen. Die Brustplatten des ersten Beinpaares 
vorn an der äusseren Ecke ein grösseres, innen ein 
kleineres Zähnchen bildend. — Die Abdominalsegmente 
glatty mit langen Borsten, welche auf kleinen Kömchen 
sitzen, in regelmässiger Anordnung besetzt. 

Scheint in Frankreich häufig und in grosser Ver- 
breitung vorzukommen; Mr. E. Simon fand diese Art 
bei Paris und im Dep. der Basses -Alpes, Mr. Ray in 
Wäldern unter Moos, unter abgefallenem Laube und 
an Holzbüscheln in der Umgebung von Troyes. — Bis 
jetzt in Deutschland noch nirgends gefunden. 



2. Obisium ca/cemarvm n. sp, 

Körperlänge: .0™0025. 

Der Cephalothorax und das Abdomen schmutzig 
bräunlichgelb; die Mandibeln und Palpen blassroth; die 
Beine blassgelb. (^Das Abdomen dieses interessanten 
Tbierchens ist leider verscbrumpft}, 
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Der Cephalolhorax beträchtlich länger als breit, 
sehr glatt und glänzend, mit langen, auf einem Körn- 
chen sitzenden Borsten spärlich besetzt; in der Miüe 
des Vorderrandes ein spitzes Zähnchen. Die Augen 
nicht ganz in ihrem Halbmesser von einander entfernt. 
Die Mandibeln gross, mit langen Borsten besetzt. Die 
Brustplatten der Palpen gewölbt, glatt. Das Hüften- 
glied länger als dick, kaum bemerkbar gestielt, unten 
gewölbt, vorn platt; an der Hinterseite ein kleines 
rundliches Höckerchen. — Das Femoralglied aus der 
Basis allmählich verdickt, daher keulenförmig, c. lV2mal 
so lang als der Cephalothorax, fein granulirt; an der 
Vorderseite mit längeren, hinten mit kürzeren Haaren 
besetzt. Das Tibialglied lang gestielt, nur wenig kür- 
zer als das Femoralglied, hinten und vorn gleichmässig 
und nur unbedeutend gewölbt, nicht dicker, als das 
Schenkelglied an seinem Ende, glatt. — Der Stamm 
des Scheerengliedes schmal, länger als dick, vorn und 
hinten gleichmässig und nur schwach gewölbt, fein 
netzartig, mit langen Borsten besetzt. Die Brustplatten 
des ersten Beinpaares vorn an der äusseren Ecke mit 
einem langen, spitzen Zahnfortsatze. — Das Abdomen 
unkenntlich. 

Herr E. Simon entdeckte diese Art in einer Grotte 
bei Ari^ge in den Pyrenäen. 

3. Obisium validum n. sp. 

Körperlänge: 0"004. 

Cephalothorax und Abdominalsegmente dunkel- 
braun; die Mandibeln und Palpen röthlichbraun ; die 
Palpen schmutzig bräunlichgelb. 
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Sehr glänzend. — Cephalotborax etwas länger als 
breit, vor den Augen verschmälert, sehr glatt, mit 
einigen langen, auf Körnchen sitzenden Borsten besetzt ; 
in der Mitte des Vorderrandes ein spitzes Zähnchen. 
Die Augen an einem Hägelchen, gross, nur durch ei- 
nen schmalen Zwischenraum von einander getrennt. 
Die Mandibeln sehr kräftig, beide Zangenglieder gross 
und scharfzahnig. Die BrustplaUen der Palpen ge- 
wölbt, glänzend, mit langen Borsten besetzt. Das Hüf- 
tenglied länger als dick, kurz und breit gestielt, unten 
gewölbt, vorn platt und fein granulirt, mit langen Bor- 
sten besetzt; hinten ein warzenartiges, vom vorderen 
Ende entferntes Höckerchen. Das Femoralglied von 
der Basis an allmählich verdickt, keulenförmig, etwas 
aufwärts gebogen, unten glatt, sonst weitschichtig grob- 
körnig; die einzelnen Granula eine Borste tragend; die 
Borsten an der Vorderseite lärfger. Das Tibialglied 
lang, an einem langen Stielchen, nicht dicker als das 
Femoralglied an seinem Ende, vorn nicht gewölbt. 
Der Stamm des Scheerengliedes noch einmal so lang 
als dick, oben und vorn schwach gewölbt, hinten platt, 
sehr fein netzartig, mit langen Borsten besetzt. Die 
Finger so lang als der Stamm, wenig gebogen. Die 
Brustplatlen des ersten »Beinpaares bilden an der äus- 
seren Ecke des Vorderrandes eine Stachel. Die Ab- 
dominalsegmente glatt, mit massig langen, auf Körnchen 
sitzenden Borsten besetzt. 

Ein Exemplar aus Syrien in der Sammlung des 
Herrn E. Simon. 
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4. Obisium simile n. sp. 

Körperltage: O»0035. 

Cephalothorax und Abdominalsegmente gelbbraun; 
die Mandibeln braungelb; die Palpen röthlichbraun ; die 
Beine schmutzig blassgelb. 

Glänzend« Der Cephalothorax kaum länger als 
breit, vor den Augen etwas verschmälert, glatt; in der 
Mitte des Vorderrandes ein kleines Zähnchen, Die Au- 
gen an einem gemeinschafllichen Hügelchen, in ihrem 
Halbmesser von einander entfernt. — Die Brustplatten 
der Palpen gewölbt, glatt. Das Hüftenglied unten stark 
gewölbt und glatt, vorn fein-runzelig uneben, mit lan- 
gen Borsten besetzt, hinten mit einem kleinen Höcker- 
chen. Das Femoralglied keulenförmig, vorn höckerig- 
uneben, vorn mit längeren, hinten mit kürzeren Bor- 
sten besetzt. Das Tibialglied beträchtlich kürzer als 
der Femoralthcil, lang gestielt, vorn nicht gewölbt, 
glatt, mit kürzeren Borstchen besetzt. Der Stamm des 
Scheerengliedes nur wenig länger als dick, vorn und 
oben gewölbt, hinten etwas abgeplatfet, fein netzartig, 
mit kürzeren Borstchen, wie das Tibialglied besetzt. 
Die Finger lang, beträchtlich länger als ' der Stamm, 
ziemlich stark gebogen. — Die Brustplatten des ersten 
Beinpaares vorn an der Aussenseite einen kurzen Dorn 
bildend/ — Die Abdominalsegmente glatt. 

Herr E. Simon fand diese Art bei Paris und 
Troyes, bei Sappey (Basses-Alpes) und auf Corsica, 
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5. Obisium syhaticnm C. Koch. 

C. Koch „Die Arachn." Bd. X. p. 61. T. 343. f. 794. mas. 
f. 795 Fem. 

Das von Menge „Die Ohernetiden" p. 26. T. IV. f. 3. 
beschriebene und abgebildete Obisium ist sicher eine an- 
dere Art als Ob. sylvaticum C. Koch. 

Körperlänge : 0"003— O^OOSTö. 

Cephalothorax dunkler-, die Mandibeln und die 
Segmente des Abdomen heller -gelbbraun; die Beine 
brüunlichgelb ; die Palpen röthiichbraun. 

Glänzend. Cephalothorax kaum länger als hinten 
breit, glatte vor den Augen etwas verschmälert, mit 
sehr langen, feinen, abstehenden Borsten spärlich be- 
setzt; in der Mitte des Vorderrandes ein vorstehendes, 
spitzes Zähncben. Die Augen an einem gemeinschaft- 
lichen Hügelchen, nahe beisammen. — Die Mandibeln sehr 
kräftig; der Stamm gewölbt, mit langen Borsten be- 
setzt. — Die Brustplatten der Palpen gewölbt, glatt. 
Das Hüftenglied unten gewölbt und glatt, vorn fein- 
runzelig uneben, sehr kurz gestielt, fast sitzend, mit 
langen Borsten besetzt, hinten mit einem rundlichen 
Höckerchen. Das Femoralglied keulenförmig; circa 
IV^mal so lang als der Cephalothorax, mit langen Bor- 
sten besetzt; die Borsten an der Vorder- und Hinter- 
seite gleichlang. Das Tibialglied etwas kürzer als der 
Femoraltheil, lang gestielt, vorn nicht gewölbt, glaü, 
mit langen Borsien besetzt. Der Stamm des Scheeren- 
gliedes vorn und oben gewölbt, hinten abgeplattet, fast 
glatt (^netzartige Beschaffenheit der Fläche kaum zu 
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erkennen}, gleicbmässig mit langen Borsten besetzt. — 
Die Finger liticlistens so lang als der Stamm. Die 
Brustplaften des ersten Beinpaares vorn an der äusseren 
Ecke einen kurzen Slacliel bildend. Die Segmente des 
Abdomen glatt, mit langen Borsten besetzt. 

In Deutscbland und Tirol sehr häufig; in Frank- 
reich scheint diese Art sehr selten zu sein, ich sah ein 
einziges bei Troyes von Herrn Ray gesammeltes Exem- 
plar. Ich fand sie bei Nürnberg, im fränkischen Jura, 
im Erzgebirge, im Kaisergebirge und bei Kais am 
Grossglockner. Man klopft sie meist von Fichten in 
dunklen Waldparthien. 



6. Obisintn ftiscimanum C. Koch. 

C. Koch „Die Araohn." Bd. X. p. 63. T. 343. f. 796. 

KörperJänge: 0»00275. 

Cephalothorax gelbbraun ; Palpen röthlich, mit brau* 
nem Stamm des Scheerengliedes und röthlichen Fin- 
gern ^ die Abdominalsegmente braun. 

Der Cephalothorax glatt , glänzend ; länger als 
breit, in der Mitte des Vorderrandes kein Zähnchen. 
Der Stamm der Mandibeln lang; die Zangenglieder 
auffallend kurz. Die Brustplatten der Palpen gewölbt, 
glatt. Das Hflftenglied kurz und dick gestielt, kaum 
länger als dick, unten gewölbt und glatt , vorn flach 
und gerunzelt, hinten zunächst dem vorderen Ende ein 
kleines Höckerchen. — Das Femoralglied vom Stiel- 
chen an gleichdick, in der Mitte aufwärts gebogen, 
vorn mit langen, hinten mit kürzeren Borsten besetzt. 
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Das Tibialglied kürzer als das Schenkelglied, kurz ge-* 
stielt, vorn nicht gewölbt. Der Stamm des Scheeren* 
gliedes sehr breit, so breit als lang und fast 3 mal so 
breit als das Tibialglied an seinem Ende, vorn und 
ob«n stark gewölbt, glatt. — Die Finger so lang als 
Stamm, gerade. — 

Vorkommen unbekannt. Ich besitze die Exem- 
plare, welche C. Koch bei seiner Beschreibung dieser 
Art vor sich halte. — 



7. Obisium manicatum n. sp. 

Körperlönge: 0"002. 

Cephalothorax gelbbraun ; Abdomen grttnlichbraun ; 
die Mandibeln braungelb; die Palpen rötblichbraun ; die 
Beine blassgelb. 

Der Cephalothorax sehr glatt und glänzend, länger 
als hinten breit, vor den Augen etwas verschmälert, 
mit massig langen, aufrechten Borsten spärlich besetzt. 
Die Mandibeln breit, glänzend. Das Httftenglied der 
Palpen unten gewölbt, glatt, vorn flach und fein ge- 
runzelt, hinten vor dem Ende ein kleines Höckerchen. 
Das Schenkelglied kurz, dick, vom Stielchen an fast 
gleichdick, stark aufwärts gebogen, desshalb an der 
Oberseite gewölbt erscheinend, auch an der Vorder- 
seite etwas gewölbt, vorn und hinten mit langen Bor- 
sten besetzt. Das Tibialglied nur wenig kOrzer als das 
vorhergehende, ziemlich lang gestielt, vorn bauchig 
gewölbt, so dick, als vom Ende des Stielchens an 
lang. Der Stamm des Scheerengliedes länger als 
dick, mit langen Borsten besetzt, vorn und oben ge- 
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wölbt, fein netiartig. Die Finger böcbsiens so lang 
als der Stamm. Die AJbdominaisegmente rail sehr ho- 
gen Borsten beseW. — 

In der Staaissammlong zn München ziiv^ei Exem- 
plare ans Griechenland. 



8. Obisiwn dumicola C. Koch. 

Obisium dumicola C. Koch ,,Die Araehn/' Bd. X. p. 64. 
T. 344. f. 797. 

Körperlänge: (^"003. 

Bei den meisten Exemplaren ist die vordere Hälfte 
des Cephalolborax dunkel - grfinlichbraon, die hintere 
hellbräunlichgelh, bei einzelnen ist nur in der Mitte ein 
dunklerer Querstreifen zu bemerken; die Abdominal- 
segmente gelbbraun; die Palpen branngelb, die Beine 
bellbrdunlicbgelb. 

Glänzend. Der Cephalolborax nur wenig länger, 
als hinten breit, vor den Augen verschmälert, glatt, 
spärlich mit aufrechten Borsten besetzt; in der Mitte 
des Vorderrandes ein vorstehendes Zähnchen. Die Man- 
dibeln kräftig, glatt, mit langen Borsten besetzt. Die 
Brustplatten der Palpen glatt, gewölbt. Das Httften- 
glied kurz und breit gestielt, unten gewölbt und glatt, 
vorn flach und fein gerunzelt, hinten mit einem rund- 
lichen Höckerchen zunächst dem vorderen Ende; die 
Borsten lang. Das Femoralglied in der Mitte aufwärts 
gebogen, c. 1 Vi mal so lang als der Cephalothorax, glatt; 
die Borsten an der Vorder- und Hinterseite gleichlang. 
Das Tibialglied c. Vs kürzer als der Femoraltheil, kurz 
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gestielt (das Stielchen nicht länger als dick), Vörtl nicht 
gewölbt, mit feinen Borsten besetzt, glatt. — Der 
Stamm des Scbeerengliedes etwas länger als dick, ei- 
förmig, nach allen Richtungen gewölbt, fast ganz glatt 
(nur an der Innenseite kaum erkennbar netzartig), mit 
langen Borsten besetzt. Die Finger ziemlich dick, so 
lang als der Stamm. Die Brustplatten des ersten Bein- 
paares vorn an ihren äusseren Ecken in einen Zahn 
verlängert. Die Abdominalsegmente glatt, die oberen 
an ihren äusseren Enden und das letzte derselben an 
der hinteren Rundung mit sehr langen Borsten besetzt. 

Lebt auf Hecken und Waldbäumen (besonders Fich- 
ten). Bei Nürnberg nicht selten ; ich fand diese Art 
auch in Tirol (Hinterdux) und erhielt Exemplare aus 
Dalmatien. M. E. Simon sammelte sie auch auf Cor- 
sica. — 



9. Obisium erytkrodactylum n. sp. 

Körperlänge: 0°*0025. 

Der Cephalothorax dunkelgelbbraun; das Femoral- 
und Tibialglied der Palpen hellröthlichbraun ; der Stamm 
des Scbeerengliedes grünlichbraun, die Finger hellroth- 
braun; die Beine blassrolh; die Abdominalsegmente gelb- 
braun, mit dunklerem Hinterrande. 

Der Cephalothorax länger als hinten breit, glatt, 
glänzend, mit langen, feinen Borsten besetzt, vor den 
Augen verschmälert ; ir der Mitte des Vorderrandes ein 
kleines, vorstehendes Zähnchen. Die Mandibeln kräftig, 
glatt, mit langen Borsten besetzt. Die Bruslplatten der 
Palpen gewölbt, glatt, mit langen Borsten besetzt. — 



Das Häftenglied kurz und dick gestielt, unten gewölbt 
und glatt, vorn fein gerunzelt, hinten oline Höckerclien. 
Das Femoraiglied kurz gestielt, vom Stielchen an bis 
zum Ende gleichdick^ in der Mitte aufwärts gebogen, 
glänzend, vorn höckerig-uneben, sonst glatt, vorn mit 
längeren, hinten mit kurzen Borsichen besetzt. Das 
Tibialglied beträchtlich kürzer, als der Femoraltheil, 
kurz und dick gestielt, vorn leicht gewölbt, so dick als 
das Schenkelglied, glänzend, glatt, wie der Fe- 
mur behaart. Der Stamm des Scheerengliedes sehr 
glänzend, äusserst fein netzartig, nur wenig länger als 
dick, mit sehr langen Borsten reichlich besetzt. Die 
Finger so lang als der Stamm,« ziemlich stark gekrümmt. 
Die Brustplatten des ersten Beinpaares vorn in einen 
Dorn verlängert; das erste Tarsenglied beträchtlich 
kürzer als das zweite (erstes Beinpaar^. Die Abdo- 
minalsegmente glatt, glänzend, mit sehr langen, auf 
Körnchen sitzenden Borsten besetzt. 

Wahrscheinlich nur im Osten Europa's einheimisch ; 
Hr. Geh. Med. Rath Dr. Lebert fand dieses Obisium bei 
Breslau; Herr Professor Nowicki bei Krakau. 



10. Obisium mmcorum C. Koch. 

Obisium mmcorum C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. 

p. 67. T. 344. f. 799. 
— tenellum C. Koch „Die Arachn." Bd. X. p. 69. 

T. 345. f. 800, 

Körperlänge: 0"0025. 

Der Cephalothorax gelbbraun; die Palpen braun- 
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gelb; die Beine schmutzig blassgelb; die Abdominal- 
Segmente gelbbraun. 

Der Cephalothorax länger als hinten breit, glän- 
zend, glatt, vor den Augen verschmälert, mit massig 
langen Borsten besetzt. Die Mandibeln oben gegen die 
Innenseite hin äusserst fein granulirt, mit langen Bor- 
3ten besetzt. Die Brustplatten der Palpen glänzend, 
glatt, gewölbt. Das Httflenglied ziemlich dick, sehr 
kurz gestielt, unten glatt und gewölbt, vorn fein ge- 
runzelt und flach, hinten mit einem kleinen Höckerchen. 
Das Femoralglied kurz gestielt, vom Stielchen an gleich- 
dick, in der Mitte aufwärts gebogen, hinten mit einem 
Eindrucke, vorn mit langen, hinten mit kurzen Borsten 
besetzt. Das Tibialglied beträchtlich kürzer, als das 
Schenkelglied, dick gestielt, glatt, glänzend. Der Stamm 
des Scheerengliedes länger als dick, eiförmig, glänzend. 
Deutlich netzartig, mit langen Borsten besetzt: Die Fin- 
ger stark gekrttmmt, länger als der Stamm. Die Brust- 
platten des ersten Beinpaares vorn mit einem Stachel; 
das zweite Tarsenglied länger als das, erste. Die Ab- 
dominalsegmente glatt, glänzend, mit langen, auf Körn- 
chen sitzenden Borsten besetzt. 

Sehr verbreitet, in' Frankreich bei Paris, Dryne 
([Basses-Alpes^, auf Corsica von Herrn E. Simon, bei 
Troyes von Herrn Ray gesammelt ; in der Staatssamm- 
lung zu Manchen Exemplare aus Griechenland. Bei 
Nürnberg in Wäldern sehr häufig; auch fand ich die- 
ses Obisium bei St. Sigismund in Stubay (Tirol) in 
einer Höhe von c. 4800'. 
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il. Obisium jugorum n. sp. 

Körperlänge: 0^003— (HX)35. 

Der Cephalothorax grOnlicbbraun ; die AbdomiDal- 
segmente gelbbraun; die Moskelanstftze als doppelte 
Lttngsreihe dunkler Punktfleckeben sebr deutlicb; die 
Beine blassrotb; die Mandibeln und Palpen rölblicb. 

Der Cepbalotborax länger als binten breit, vor den 
' Augen etwas verscbmälert, sebr glatt und glänzend, 
mit kurzen Borsteben weitscbicbtig besetzt, in der Mitte 
des Vorderrandes ein vorstebendes, spitzes Zäbncben. — 
Der Stamm der Mandibeln mit langen, auf Kömchen 
sitzenden Borsten besetzt« Der beweglicbe Finger an 
der Oberseite in der Mitte mit einer langen, in einem 
Grflbcben sitzenden Borste. Die Brustplatten der Pal- 
.pen lang, scbmal, glatt; das Hüftenglied dick gestielt, 
unten gewölbt, glatt und mit langen Borsten besetzt, 
vorn fiacb und gerunzelt, binten ein kleines Höckereben. 
Der Femoraltbeil kurz gestielt, vom Stielcben an gleich- 
dick, vorn und oben höckerig uneben; die Borsten an 
der Vorder- und Hinterseite gleichlang. Das Tibial- 
glied kürzer^ als der Femoraltbeil, gestielt (^das Stiel- 
cben etwas länger als dick}, vorn nicht gewölbt, glatt, 
glänzend. Der Stamm des Scheerengliedes kaum län- 
ger als breit, vorn stark, oben weniger und binten fast 
gar nicht gewölbt, fein netzartig, mit langen Borsten 
besetzt. Die Finger beträchtlich länger als der Stamm. 
Die Brustplatten des ersten Beinpaares vorn an der 
inneren Ecke ein kleines, aussen ein grösseres Zäbncben 
bildend. Die Abdominalsegmenle glatt, glänzend« 






- 67 - 

ZunSchst den Gletschern unter Steinen. Herr E« Si- 
mon fand diese Art bei laGrance; ich selbst häufig an 
den Gletschern der Stubayer Gebirgsgruppe (Tirol). 



12. Obisium carcinoides Herrn. 

Chelifer carcinoides Herrn. Mto. ApWrol. p. 118. T. V. 

f. 6. 
Obisium carcinoides C. Koch „Die Arachn." Bd.X. p.65. 

T. 344. f. 798. 

Körperlänge: 0^003. 

Cephalothorax und Abdominalsegmente gelbbraun; 
Mandibeln und Palpen bräunliehgelb ; Beine blassgelb. 

Glänzend. Cephalothorax nur wenig länger als 
breit, vor den Augen etwas verschmälert, sehr glatt, 
spärlich mit langen, feinen Borsten besetzt. Die Augen 
gross, nicht ganz in ihrem Halbmesser von . einander 
entfernt. Mandibeln kräftig, glatt, mit langen Borsten 
besetzt. Die Brustplatten der Palpen stark gewölbt, 
glatt. Das Hüftenglied länger als dick, unten gewölbt, 
vorn fluch und mit langen Borsten besetzt. Das Fe- 
moralglied c. lV2mal so lang als der Cephalothorax, 
in der Mitte aufwärts gebogen, kurz gestielt, vom 
Stielchen an gleichdick, vorn höckerig uneben, mit 
langen Borsten besetzt; die Borsten an der Vorder- 
und Hinterseite gleichlang. Das Tibialglied lang, dünn, 
an seiner dicksten Stelle nicht dicker als das Schen- 
kelglied, vorn nicht gewölbt, mit langen, feinen Bor- 
sten besetzt. Der Stamm des Scheerengliedes länger 
als dick, vorn und oben gewölbt, hinten platt, fein 
netzartig; die Finger dünn, beträchtlich länger als der 
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Sfamm. Die Brastplatten des ersten Beinpaares vorn 
an der äusseren Ecke einen kurzen Stachul bildend. — 
Die oberen und unteren Abdominalsegmente glatt, mil 
langen Borsten besetzL — 

In Frmkreich Im Dep. de Basses-Alpes von Hrn. 
E. Simon gefunden. Im fränkischen Jura nicht selten 
unter Steinen. 

* 

Zweifelhafte und unbekannte Arten: 

Obisium maritimum Leach Zool. Mise. IIL 52. pL . 

141. f. 1. 

— Hermanni Leach Zool. Mise« II. 49. pl. 

142. f. 3. 

• — Theisianum Walck. Apt. T. III. p. 82 
n. 24. 

— Walckenaeri de Thöis Ann. sc. nat. prem. 
Sörie XXVII. pl. 2. f. 2. 

Obisium Bravaisii Gerv. Ann. soc. ent. de France 
XI. p. 45. 

— corticale Hahn „Die Arachniden" Bd. II. 
p. 63. T. 66. f. 154. 

— graclle C. Koch „Die Arachn." Bd. X 
p. 73. T. 346. f. 803. m. f. 804 f. 

— dubium C. Koch „Die Arachn." Bd. X. 
p. 75. T. 346. f. 805. 

— pallipes Lucas Expl. de TAlg. p. 277. 
PI. 17. f. 3. 
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